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Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
UM . Berlin , 3 . August. Zufolge offiziöser An¬

kündigung sind zur Deckung der Kosten der Militär¬
vorlage sowie zur besseren Gestaltung der finanziellen Ver¬
hältnisse Preußen zum Reiche 200 Millionen neuer Reichs¬
steuern erforderlich.

UM . Kiel , 3 . August. Während der Schießübung
platzte auf dem Panzerschiff „ Sachsen " eine Granate . 9 Per¬
sonen wurden getötet, 18 verwundet.

* Weltlage.
Oldenburg , 3 . August.

Der Zollkampf mit Rußland.
In Petersburg wird man Deutschland gegenüber immer

herausfordernder : der russische Finanzminister hat gestern,
nachdem der Zollkrieg erst 48 Stunden im Gange ist , bereits
neue Repressalien gegen Deutschland angeordnet. Aus
Petersburg wird hierüber amtlich gemeldet:

„Das Zolldepartement hat den Hafenzollämtern vorge¬
schrieben, vom 20. Juli alten Stils an von Schiffen , welche
unter deutscher Flagge einlaufen , eine erhöhte Last-

l steuer , d . i . 1 Rubel pro Last beim Einlaufen und ebenso viel
I beim Auslaufen , zu erheben. Ferner wird gemeldet, daß der
§ Finanzminister im Einvernehmen mit dem Minister des Aus¬

wärtigen verfügt hat, von den Boden- und Jndustrie-
erzeugnissen Deutschlands und seiner Kolonien vom 21.
Juli a. St . an die Zölle mit einem 50prozentigen Zu¬
schlag zu erheben . Die Verfügung tritt am 21 . Juli a . St.
in Kraft. Dieselbe erstreckt sich nicht auf Waren, welche bei
dem Inkrafttreten der Verfügung in den Zollspeichern lagern,
und ebenso wenig auf Waren, deren Frachtbriefe den Zollämtern
in: Laufe des ganzen 21 . Juli a . St . bis zum Schluß der
Zollamtsstundenzugehen werden ."

Diese neue Herausforderung Rußlands hat für Deutsch¬
land nicht viel zu bedeuten, da der deutschen Ausfuhr damit
durchaus kein empfindlicher Schlag versetzt werden kann . In
gleichem Sinne spricht sich auch die „ Voss. Ztg.

" aus, indem
sie schreibt : „ Bemerkenswert an dieser Meldung ist nur , daß
sich der russische Finanzminister , indem er die Zölle um weitere
50 Prozent erhöht, den Anschein giebt, als ahme er nur
das deutsche Beispiel nach. Daß in Wirklichkeit der russische
Maximaltarif etwas ganz anderes ist als der deutsche Zoll¬
tarif , braucht nicht ausführlicher nachgewiesenzu werden. Da
der Maximaltarif schon ausreichte, der deutschen Ausfuhr die
russische Grenze zu verschließen , so kann es für Deutschland
gleichgiltig sein , wie weit Rußland den Bogen überspannen
will. Im Gegenteil dürfen wir hoffen, daß der Bogen , je
mehr er überspannt wird, um so eher bricht. " — Falls Ruß¬
land den Maximaltarif auch gegen diejenigen Produkte
Deutschlands in Anwendung bringen sollte, welche nach Finn¬
land eingeführt werden, wird Deutschland, wie die „ Nordd.
Allg. Ztg .

"
schreibt , sofort mit dem 50prozeutigen Zoll¬

zuschlag gegen die Einführung finnischer Erzeug¬
nisse antworten . Es sind alle Vorbereitungen getroffen
worden , um die Zustimmung des Bundesrats zu dieser Maß¬
regel schleunigst herbeiführen zu können.

Deutschland ist vollständig in der Lage , den Zollkampf
mit Rußland durchzuführen. Das wird man in Petersburg,

» »/nn man's dort nicht wissen sollte, auch bald genug Ansehen,
ficachsolgende Meldung , welche uns von unserem Berliner
Depeschenbureau zugeht, klingt bereits recht friedlich:

Petersburg , 2 . August . In hiesigen gut unterrichteten
Kreisen hegt man die Ueberzeugung , daß der in Wirksamkeit ge¬
tretene Maximaltaris keine lange Dauer haben werde . Die

8 Hoffnung ist näher gerückt, daß die russische und die deutsche
Regierung ein Uebereinkommen treffen werden , welches für beide
Teile vollständig befriedigend ausfallen wird. Sogar der Abschluß
eines rutssisch-deutschen Handelsvertrages wird in nahe
Aussicht gestellt.

Eine Beilegung des Streits wird , obgleich dies, in erster
Reche im Interesse Rußlands liegt , auch von deutscherSeite
aufnchtigst gewünscht werden. Zeigt Rußland Entgegen¬
kommen , so wird dies von der deutschen Regierung gerne
anerkannt und demgemäß gehandelt werden. — Bei dem

augenblicklichen Stand der Dinge ist es nun von hohem
Interesse , den Gesamtbedarf Deutschlands an fremd¬
ländischem Getreide und die Richtung der Einfuhr nach
Deutschland zur Befriedigung dieses Bedarfs kennen zu lernen.
Wir wählen zu diesen : Zweck die amtlichen statistischen Aus¬
weise des Jahres 1892 . Danach bezog Deutschland an den
vier hauptsächlichsten Getreidearten insgesamt : Weizen
1,296,218 To., Roggen 548,599 To ., Hafer 87,836 To.,
Gerste 583,296 To. Davon aus : Rußland 257,339 To.
Weizen, 123,387 To. Roggen , 7,964 To . Hafer , 177,075
To. Gerste ; Vereinigte Staaten 630,213 To. Weizen,
136,129 To . Roggen , 10,293 To . Gerste ; Rumänien
91,785 To. Weizen, 26,817 To . Roggen , 77,303 To . Gerste;
Argentinien 66,169 To . Weizen ; Bulgarien 53,472
To. Weizen, 27,428 To. Roggen , 15,448 To. Gerste;
Britisch - Ostindien 50,908 To . Weizen ; Oesterreich-
Ungarn 45,673 To. Weizen, 34,357 To . Roggen , 60,748
To . Hafer , 263,557 To . Gerste ; Belgien und Holland
33,657 To . Weizen, 18,741 To . Roggen , 395 To. Hafer,
5,419 To. Gerste ; Serbien 13,539 To. Weizen, 9,352 To.
Roggen ; Frankreich 46,008 To . Roggen , 21,675 To . Gerste;
Türkei 20,278 To. Weizen, 86,115 To . Roggen , 28,094 To.
Gerste. Man sieht daraus, daß unserWeizen bedarf in
erster Reihe durch die Ver . Staaten von Amerika, ferner durch
Rumänien , Argentinien , Bulgarien , Britisch-Ostindien und
Oesterreich-Ungarn befriedigt wird. Was dagegen den Roggen
anbetrifft , so waren wir zwar in früheren Jahren gewöhnt,
zumeist aus Rußland zu beziehen . Durch die russische Miß¬
ernte vom Jahre 1891,92 und infolge der russischen Aus¬
fuhrverbote sah sich indes Deutschland genötigt, feinen Roggen-
beoarf vom Ausland hauptsächlich, wie die obigen Ziffern
darthun , in Amerika zu decken. Dieses Auskunftsmittel dürfte
jetzt in weiterem Maße zur Anwendung kommen , und da die
oben angeführten Roggenländer sich durchgehends reicher
Ernten erfreuen, so kann Deutschland seinen Bedarf auch ohne
Rußland hinreichend decken. Rußland liegt somit die Sorge
ob , seinen Roggen u . s. w . irgendwo abzusetzen , und dies kann
nicht ohne schmerzliche Preiseinbußen und wohl auch , da ihm
sein Hauprabsatzgebiet, Deutschland, fehlt, nur teilweise bewirkt
werden.

H *

Zur Reichsfinanzreform.
Eine wenig angenehme Aussicht wird uns in

einem anscheinend offiziösen Artikel der „ Berliner
Pol . Nachr .

" eröffnet. Darin wird gefordert, daß alle
Zweige der Reichsverwaltung planmäßig zur sichern
Fundamentierung der Reichsfinanzen zusammen-
wirken . Nicht blos das Gebiet des Besteuerungswesens werde
zur Vermehrung der Einnahmen in Anspruch zu nehmen sein,
sondern auch dieBetriebsverwaltungen des Reiches würden
unter dem Gesichtspunkte, das ihrige zur Herstellung des
Gleichgewichtszwischen Einnahmen und Ausgaben beizutragen,
geführt werden müssen. Dies gelte insbesondere auch von
der Reichspostverwaltung, hinter der ja die beiden andern
Betriebsverwaltungen des Reichs, die Reichseifenbahnen und
die Reichsdruckerei, an Bedeutung weit zurückstehen . Bei¬
spielsweise sei das einheitlichePaketporto von 50 Pfg.
für 5 lrA Gewicht über ganz Deutschland nicht gerechtfertigt,
da es die Selbstkosten der Beförderung nicht decke. Wie die
Dinge im Reiche einmal lägen, werde man sich auch den
Luxus, auf Kosten der Reichskasse dem PublikumAnnehm¬
lichkeiten über das Verkehrsbedürfnis hinaus zu bieten,
nicht mehr gestatten dürfen . — So das genannte Blatt . Wir
wollen für heute nur bemerken , daß nach dieser Richtung
unmöglich vorgegangen werden kann, daß im Gegenteil dahin
gestrebt werden müßte , immer weitere Annehmlichkeitenund
Erleichterungen im Verkehrsleben dem Publikum zu bieten.
Gegen Einschränkungen nach dieser Richtung würde energisch
protestiert werden müssen. ^

Die englische Bergarbeiterbewegung.
In der Angelegenheit des großen Bergarberterstrerks m

England ist eine Wendung eingetreten, und es hat den An¬
schein , als ob der Streik nicht ganz zur Ausführung gelangen
würde. Aus London wird nämlich gemeldet:

„Nachdem mehrereBergwerksbesitzersich gegenüber den
Forderungen der Arbeitervereinigung , dieLöhne nicht herab¬
zusetzen , günstig ausgesprochen haben , scheint der Ausstand
eine friedliche Lösung zu finden , vorausgesetzt , daß die Arbeiter
keine Lohnerhöhung fordern ."

Heute , Donnerstag , soll bereits die Entscheidung des
Verbandes der Bergarbeiter fallen. In offiziellen Londoner
Kreisen erwartet man sie mit Spannung. Die Fortsetzung

des Streiks würde sehr kritische Verhältnisse schaffen ; so
schreibt der über die ökonomischen Vorgänge , insbesondere die
Arbeiterbewegunggewöhnlichgut unterrichtete „ Daily Chrouicle" :
Die Ruhe , mit welcher der Lohnstreit vor sich geht, darf den
äußersten Ernst der Lage nicht verbergen. Der Kohlenmangel
wird vielleicht einige Tage nicht gefühlt werden, dann aber
werden die Feuerungsvorrüte knapper werden und auszugehcn
beginnen, oder ober solche Preise erreichen, daß die Fabrikation
unmöglich werden wird. Die Kohlenhaufen , die an den
Grubeneingängen aufgespeichert sind, sind nicht sehr groß , in
einer Woche sind sie aufgezehrt, und in 14 Tagen ist die
Misere da. Schon jetzt wirft sie ihre Schatten voraus . In
Bolton ist ein 600 Arbeiter beschäftigenderBetrieb wegen der
Unmöglichkeit, Feuerung zu erhalten , geschlossen worden.
Die London- und Nordwesteisenbahngesellschafthat in ihren
Werken in Crewe bekannt machen lassen, daß sie; dieselben
nur in Betrieb erhalten könne , wenn Feuerung erhältlich
ist. U . s. w.

Ferner liegt noch folgende Meldung vor:
London, 2 . August . Der Zeitung „Sun" zufolge wird

in der nächsten Woche ein internationales Komitee von
Bergleuten in London zusammentreten , um festzustellen, ob die
Bergleute des Kontinents angesichts des englischen Berg¬
arbeiterstreiks die englischen Bergleute direkt unterstützen , oder sich
nur weigern sollen , Kohlen nach England zu verladen . Der
Vorsitzende des Bergmannsvereins, Pickard , behauptet , daß aus
Deutschland bereits die Zusicherung eingetroffen sei, die Berg¬
arbeiter würden die Kohlenverladung nach England verweigern.

Die englischen Kohlenarbeiter hoffen also auf Unter¬
stützung der Kollegen des Kontinents , in erster Reihe auf die
der deutschen und belgischen Bergleute . Hoffentlich wird die
in der obigen ersten Meldung angedeutete günstige Wendung
des Ausstandes eintreten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 3 . August.
— Kaiser Will) elm in England . Jn Cowes fand

am Dienstag , wie schon gemeldet, bei herrlichemWetter , aber
großer Windstille das alljährlicheSegelrennen um den
Pokal der Königin Viktoria statt , woran sich fünf Jachten,
darunter die Kaiserjacht „ Meteor, " die Jacht des Prinzen
von Wales „ Britannia " und die Jacht „ Valkyrie" beteiligten.
Der Kaiser in hellgrauem Jachtanzuge leitete feine Jacht in
Person . Bald nach der Abfahrt der Jachten erhielt „ Meteor"
einen bedeutenden Vorsprung und behauptete ihn beträchtliche
Zeit , aber allmählich lief „ Valkyrie," die Jacht des Lord Dunra¬
vens , der Kaiserjacht den Rang ab mit dem Ergebnis , daß
„ Valkyrie" zuerst am Ziel anlangte , als zweite folgte „ Meteor"
(nicht als dritte , wie irrtümlich von mehreren Seiten ge¬
meldet worden ist.) Die Jacht „ Valkyrie" trug den Ehrenpreis
der Königin davon. Nach einer späteren Meldung hat jedoch die
Kaiserjacht„ Meteor " den Ehrenpreis , den Pokal der Königin, er¬
halten , weil die siegreiche Jacht „ Valkyrie"

sich während der Wett¬
fahrt eine gewisse Unregelmäßigkeit zu schulden kommen ließ.
Der Kaiser hatte bemerkt , daß die „ Valkyrie" vom vorge-
schriebeuen Kurs abwich , um Vorsprung zu erhalten, und
hißte sofort die Flagge als Einspruch dagegen. Nach der
Wettfahrt trat der

'
Segelrennausschuß des königlichen

Jachtklubs , dem die Unregelmäßigkeit der „ Valkyrie" ge¬
meldet worden war , zusammen und entschied nach zweistündiger
Beratung , daß die „ Valkyrie" schuldig und der Ehrenpreis
der Königin folglich dem „ Meteor " zuzusprechen sei. Der
Kaiser ließ sofort die Siegesflagge auf dem „ Meteor " hissen
und wurde von allen Seiten warm beglückwünscht . Be : dem
Mahle im Jachtklub, dem außer dem Kaiser und dem Prinzen
von Wales der Herzog von York, der Herzog von Connaught,
Prinz Heinrich von Battenberg und noch 28 Gaste, darunter
Lord Ormonde, Admiral Commerell und Lord Brasset)
beiwohnten, brachte der Prinz von Wales die Gesundheit des
Kaisers der zu seiner Rechten saß , aus. Der Kaffer trank
auf das Wohl des königlichen Jachtgeschwaders. Die Kapelle
der „ Hohenzollern" spielte während des Essens. Heute findet
ein Jachtrennen um den vom Kaiser ausgesetzten Preis , den
„ Meteor Chalenge Shield, " statt . Der „ Meteor " wird an
dieser Wettfahrt nicht teilnehmen. Im Ganzen sind sechs
Jachten dafür eingeschrieben.

— Herzog Ernst Friedrich von Sachsen - Alten-
burg begeht heute, Donnerstag , sein vierzigjähriges
Regierungs - Jubiläum. In der preußischen Armee be¬
kleidet der im 67 . Lebensjahre stehende Fürst die Charge eines



Generals der Infanterie ü In snits des 1 . Garde -Regiments
zu Fuß, ebenso ist er sächsischer General der Infanterie. Seine
einzige Tochter ist die Prinzessin Marie, die seit 20 Jahren
mit dem Prinzen Albrecht von Preußen , Regenten von Braun¬
schweig , vermählt ist, und deren Geburtstag heute am könig¬
lichen Hose begangen wird.

— Fürst Bismarck wird, wie die „ P . Rchsp .
" erfährt,

auch in diesem Jahre nach Beendigung seiner Kissinger Kur
längeren Aufenthalt auf seiner Hommerschen Besitzung Varzi n
nehmen. Das fürstlichePaar wird gegen Mitte September dort
erwartet . Ein Teil der Dienerschaft und eine Anzahl Pferde
sind bereits von Friedrichsruh nach Varzin abgegangen.

— Wie man aus Heidelberg meldet, erhielt eine
Heidelberger Abordnung vom Fürsten Bismarck auf die
Einladung , bei seiner Rückreise von Kissingen nach Heidelberg
zu kommen , eine ausweichende Antwort . Leipzig , Stutt¬
gart und Baden hätten infolge näherer Zusicherungen das
Vorrecht seines Besuches.

— Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh . Aus
Salzgitter wird geschrieben : Sicherem Vernehmen nach
beabsichtigen weite Kreise aus den Bezirken Goslar und
Hildesheim , im Herbst eine Huldigungsfahrt zum Altreichs¬
kanzler zu veranstalten . Die Teilnahme verspricht schon jetzt
sehr stark zu werden.

— Die Ordensverleihung an Abgeordnete in Rück¬
sicht auf ihre Abstimmung findet im freikonservativen „Deutschen
Wochenblatt" eine absprechende Beurteilung. Der Redakteur des
„Deutschen Wochenblattes "

, Abg . Dr . Arendt, führt aus, daß die¬
jenigen , welche für die Militärvorlage stimmten , damit ebenso wenig
dem Kaiser einen persönlichen Dienst geleistet haben , wie die, welche
gegen die Militärvorlage stimmten und damit irgendwie einen Mangel
an Treue gegen den Kaiser bekundeten . „ Es könnte nichts gefähr¬
licheres für unsere Monarchie überhaupt geben , als wenn sich diese
mit einer gesetzgeberischen Maßregel, und hätte sie auch die Be¬
deutung der Militä . Vorlage , identifiziert ." Der gemeine Mann werde
— so heißt es weiter — in jenen Auszeichnungen eine Entlohnung
für die Thätigkeit der Abgeordneten . sehen, wie sie die Verfassung
gerade hindern solle, und selbst dieser Schein müsse, namentlich in
einer Zeit zunehmender revolutionärer Gährung der Massen , ver¬
mieden werden . Es sei nichts geeigneter , die Wähler der Sozial¬
demokratie zuzuführen , als wenn der Gedanke im Volke Raum ge¬
winne, daß im Reichstage nicht die Rechte und Interessen des
Volkes , sondern die persönlichen Wünsche des Kaisers ausschlaggebend
seien. Zweck und Absicht des Reichstages wie jeder Volksvertretung
liege eben darin, daß nicht, wie im absoluten Staat, der Wille des
Monarchen entscheiden solle, sondern daß der Wille des Volkes die
Mitentscheidung durch hie Volksvertretung ausübe. Innerhalb der
Volksvertretungkönne deshalb der Wille des Monarchen nicht ent¬
scheidend sein, oder die Volksvertretung ziehe sich selbst den Boden
unter den Füßen fort. Wenn aber einzelne Abgeordnete eine Aus¬
zeichnung erhalten , weil ihre Thätigkeit ein besonderes Verdienst um
den Thron beweisen soll , so sei damit indirekt ein Vorwurf gegen
die Abgeordneten ansgedrückt , welche eine entgegengesetzte Meinung
vertreten . Unter Treue gegen seinen Kaiser verstehe aber das deut¬
sche Volk nicht die Unterwerfung unter einen absoluten Willen.
Freie Völker bewiesen ihre Treue mit Gut und Blut , aber nicht
mit Byzantinismus und Knechtsinn.

— Das „ Posener Wochenblatt " erwähnt eines in Posen
kursierenden Gerüchts , nach welchem dem Abgeordneten von
Koscielski für sein Verhalten in Bezug auf die Militärvorlage
der Grafentitel verliehen werden solle. Er habe jedoch
abgelehnt . Das Dementie wird dieser Nachricht wohl auf
dem Fuße folgen.

— Aus kolonialfreundlichen Kreisen wird die
Befürchtnng ausgesprochen, daß die Meldung , Großbritannien
habe die Salvmonsinseln unter seine Schutzherrschaft gestellt,
einen Eingriff in deutsche Rechte bedeute. Dieser Auf¬
fassung vermag sich die „ Köln . Ztg.

" nicht anzuschließen; sie
schreibtnämlich : Durch ein Abkommenvom 6 . bis 10 . April 1886
haben England und Deutschland eine Abgrenzung der gegen¬
seitigen Machtsphären Vvrgenommen, welche u . a . den nord¬
westlichenTeil der Salomonsinseln Deutschland zuteilt , während
der südliche und südwestliche britisches Eigenthum wurde.
Auf dem betr . Blatt des neuen Stielerschen Atlas sind durch
die Farbengebung auch die Inseln Buka , Bougainville , Choiseul
und Isabel und eine Anzahl von kleineren als deutsch ge¬
kennzeichnet , während die anderen wie Malaita, Baura, Rossel-
Insel, Neu Georgia , Bella , Lavella , Gera , als englisch be¬
zeichnet wurden. Nur auf diese kann sich die jetzt erfolgte
englische Besitzergreifung beziehen. Das deutsche Gebiet um¬
faßt 22,200 gnr mit 80,000 Einwohnern.

Ausland.
Frankreich. In ganz Frankreich ist mau gegenwärtig

eifrig mit der Agitation für die am 20 . d . M . bevorstehenden
Kammerwahlen beschäftigt. Die Aussichten der Regierung
sind infolge des errungenen Sieges in der Siamfrage, die
nunmehr erledigt ist, sehr günstig.

Großbritannien , lieber die augenblicklichewirt¬
schaftliche Lage in Großbritannien, die ohnehin nicht
sehr rosiger Natur ist und die durch den Riesen streik der
Kohlenarbeiter noch mehr verschlechtertwird, wird aus London
geschrieben : Der Handel ist im Stillstand begriffen. Die
Ernteaussichten sind äußerst entmutigend. Der große Aus¬
stand wird Hunderttausende von Familien schädigen und die
hauptsächlichsten Industrien des Landes in Mitleidenschaft
ziehen. Für den auf dem Geldmarkt herrschenden Zustand
ist das Wort Panik ein viel zu mildes . Denn dieses Stadium
liegt schon hinter ihm. In der Erinnerung der gegenwärtigen
Generation steht die letzte vierzehntägige Geschäftsabwickelung
auf der Börse , die am letzten Mittwoch stattfand , einzig da,
und was die nächste bringen wird, kann noch niemand be¬
rechnen. Aus einer Bevölkerung von 29,002,425 erhalten
1,578,074 Personen nationale Almosen, d . h . 52,24 auf je
tausend.

— Aus einem Aufsatz des Admirals Sir G . PH . Hornby
über den Zustand der englischen Flotte, den er in der
August -Nummer des „ Nineteenth Century " veröffentlicht hat,
dürften die folgenden Zeilen von allgemeinem Interesse sein:
„ Wir dürfen es uns nicht verbergen, sagt der hervorragende
bntyche Seemann , daß unsere maritime Suprematie ein Dingder Vergangenheit ist. Die englische Marine bedarf wenigstens

20,000,000 Pf . St . jährlich. Ich zögere keinen Augenblick
zu sagen, daß wir weder ein Schiff noch Mannschaften, die
völlig vorbereitet sind, in Reserve haben, — trotz der That-
sache , daß 3 Jahre nötig sind, um ein Schiff vorzubereiten,
und 7 Jahre, um einen Seemann für seinen Dienst tüchtig
zu machen. In keinem Zweige oder Departement des See¬
wesens sind wir für den Krieg vorbereitet. Einen ganz be¬
besonderenMangel haben wir an Kohlenschiffen, welche tausende
Tonnen von Kohlen mit einer Schnelligkeit von 20 Knoten
tragen können. Ohne einen angemessenenVorrat von Kohlen
ist unsere Flotte hilflos und unnütz.

"

Ms dem Großherzogtnm.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 3 . August.
<D Militärisches . Das Oldenb . Infanterie -Regiment

wird am Morgen des 29 . August mittelst zweier Sonderzüge,
wovon der eine um 8 .40 und der zweite gegen 9stz Uhr hier
abfahren wird, die Stadt verlassen und sich ins Manöver
begeben. Das Oldenb . Dragoner -Regiment wird am 14 . d . M.
nach dem Manöverterrain abrücken . — Die hier garnisonierende
Abteilung des Feld -Artillerie -Regts . Nr. 26 hält augenblick¬
lich in Munster große Schießübungen mit scharfer Munition
ab, welche nach vorliegenden Berichten sich zu einem besonders
interessanten militärischen Schauspiel gestalten. DieseHebungen
werden mit kürzen Unterbrechungen bis zum 16 . d . M . statt¬
finden und wird sich das Regiment alsdann von Munster
direkt ins Manöver begeben.

* Die Bereinigung zur Schmückung und fort¬
dauernden Erhaltung der Kriegergräber nnd Denk¬
mäler bei Metz versendet folgenden Aufruf:

„Und wer den Tod in heiligem Kampfe fand,
Ruht auch in fremder Erde im Vaterland!"

Dieser Ausspruch des Dichters fand von neuem beredtes
Zeugnis, als am 17 . Juni d. I . unsere Feinde von 1870 die Ge¬
beine der bei St . Ail in Frankreich beerdigten Offiziere und Mann¬
schaften des Kaiser Alexander - Garde - Grenadier- Regiments Nr. 1,
welche auf besonderen Wunsch dieses Regimentsauf deutschem Boden
bei Amanweiler eine neue Ruhestätte finden sollten , in feierlichster
Weise mit den höchsten militärischen Ehren aushoben und unter
starker militärischer Bedeckung zur deutschen Grenze geleiteten , wo
sie von den deutschen Truppen in Empfang genommen und wiederum
mit großer Feierlichkeit neben dem schon vorher überführten Regi¬
ments-Denkmalbestattet wurden . Diese feierliche, mit einer Begegnung
der beiderseitigen kommandierenden Generäleder Grenz -Armeekorps ver¬
bundene Handlung legte Zeugnis ab von der ritterlichen Gesinnung
unserer Nachbarn gegen die Feinde von einst, sie giebt uns aber
auch Gewähr dafür, daß die Ruhestätten unserer Helden jenseits der
Grenze in Ehren gehalten werden , auf daß das obige Wort des
Dichters wahr werde , und sie mahnt uns, unentwegt festzuhalten
an der Sitte , die Gräber der Gefallenen mit Liebe zu pflegen und
zu schmücken. Treu unserem Wahlspruche werden wir auch in diesem
Jahre alle in weitem Umkreise von Metz gelegenen Kriegergrab¬
stätten aufsuchen und mit einem Schmuck versehen , und wie im
Tode Freund und Feind oft vereint im Grabe ruhen , so wollen
wir auch niemals diejenigen Hügel vergessen, auf deren Kreuz die
Inschrift lautet: „Hier ruhen tapfere Franzosen ." Mögen auch jen¬
seits sich treue Hände finden , die unseren drüben ruhenden Helden
diesen Liebesdienst vergelten . Anschließend an die allgemeine Gräber¬
schmückung wird , wie seither , an: 15 . August in der Schlucht bei
Gravelotte eine ernste Gedächtnisfeier veranstaltet werden . Wir
bitten alle Vaterlandsfreunde, unser Unternehmen auch in diesem
Jahre freundlichst zu unterstützen . Alle besonderen Aufträge von
Verwandten, Freunden und Kameraden hier ruhender Krieger werden
wir gewissenhaft ausführen und sehen denselben gern entgegen.
Metz , den 15 . Juli 1898. Der Vorstand der Vereinigung zur
Schmückung und fortdauernden Erhaltung der Kriegergräber und
Denkmäler bei Metz . Fischer, Vorsitzender . Jonas, Schatzmeister.
Bogatsch , Schriftführer. Gaasch , stellvertr . Vorsitzender . Kaul,
Kassen -Kontrolleur. Fischer , stellvertr . Schiftführer. Angebrandt,
Ehemann, Prof . Dr . Müller, Beisitzende . — Briefe und Pakete
bitten wir an den Vorsitzenden , Gelder an den obengenannten
Schatzmeister übersenden zu wollen ."

Der Oldenburger Kriegerbund hat auch in diesem Jahre
30 Mark nach Metz geschickt mit der Bitte, die Gräber der
gefallenen Oldenburger am 16 . August schmücken zu wollen.

* Preisausschreiben für Obst. Auf der all¬
gemeinen deutschen Obstausstellung, welche vom 27.
September bis 4 . Oktober dieses Jahres in Breslau statt¬
findet, wird eine für die Obstzüchter wichtige und interessante
Sonderausstellung von Apfelsorten veranstaltet werden. Vom
„ Praktischen Ratgeber im Obst- und Gartenbau "

(Frankfurt a.
Oder) wurden nämlich vier Preise von je 100 Mark ausgesetzt
für eine Sammlung von 3 Sorten Aepfel L 10 Stück, die sich
zum Masfenbau am besten eignen uud werden die zu dieser
Bewerbung voraussichtlich aus allen Teilen Deutschlands
eingehenden Sendungen in Breslau, in einem besonderenZelte
nach Ländern und Provinzen übersichtlichgeordnet, ausgestellt
werden. Obstzüchter, welche sich um diese Preise bewerben
wollen, haben die vorgeschriebeneAnzahl von Früchten mit
Angabe der Namen der Sorten „ an die Obstausstellung in
Breslau, Schießwerder , für den praktischenRatgeber im Obst¬
und Gartenbau " so abzusenden, daß sie in der Zeit vom 24.
bis 26 . September in Breslau eintreffen. Es wird verlangt,
daß Einsender begründen, weshalb diese 3 Sorten in ihrer
Gegend die besten sind, ferner ist die Art der Verwertung,
die hauptsächlichste Verbreitung und der Preis anzugeben,
der für 50 Kilo der betreffenden Sorte gezahlt wird . Eine
vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich.

* An alle tüchtigen jungen Handwerker. In
Baden ist jüngst einem Klempnerlehrling auf grund seiner
Leistungen im Klempnerfache dieBerechtigung zum Dienst
als Einjährig - Freiwilliger zuerkannt worden , nach¬
dem er die erforderliche Prüfung in denElementarfächern
bestanden hatte . Dieses Ereignis kann nur mit Freuden be¬
grüßt werden, denn immerhin ist die Zahl derer, die von den
Vergünstigungen des sogenannten „ Künstlerparagraphen " der
deutschen Wehrordnung Gebrauch machen, leider nur sehr ge¬
ring . In der Wehrordnung heißt cs , daß solchen Kunsthand¬
werkern, „ die in ihrem Fach etwas Hervorragendes leisten,"

auf grund einer abgelegten Prüfung in den Elementarfächern
(mit Ausnahme jeder fremden Sprache ) die Qualifikation zum
Dienste als „ Einjähriger " zuerkannt werden darf . Wenn
trotz dieser Bestimmung die Zahl der sich zu den Prüfungen
meldenden jungen Leute nur gering ist , so liegt dies haupt¬
sächlich daran , daß die in Rede stehende Bestimmung im
Publikum viel zu wenig bekannt ist. An jungen Handwerkern,,
die Hervorragendes leisten, und die auch in ihrer Volksschule
das Nötige gelernt haben, dürfte es gewiß nicht fehlen.

** Eine heftige Detonation erschreckte gestern Abend
gegen 9 Uhr die Anwohner der Ofenerstraße. Man be¬
fürchtete ein großes Unglück und eilte dem Schalle nach.
Glücklicherweise erwies sich die Ursache des Knalles als eine
harmlose. Bekanntlich wird über die Haaren zum Rummel¬
weg eine neue Brücke gebaut. Dort lag nun ein riesiger
Stein unter der Erde , welcher des Brückenbaues wegen be¬
seitigt werden mußte , und da sich jedes Mittel dazu als er¬
folglos erwies, griff man zum Pulver und versuchte ihn zu
sprengen. Der Versuch ist indessen nur .zum Teil geglückt
und wird heute Abend wiederholt werden. Daß hierbei be¬
hördlicherseits alle Vorsichtsmaßregeln getroffen waren und
wieder getroffen werden, um ein Unglück zu verhüten , bedarf
wohl nicht erst der Erwähnung.

* Besitzwechsel. Herr Gutsbesitzer Tepe in Syke
verkaufte sein Haus Peterstraße Nr. 17 (z . Zt . bewohnt von
Herrn Regierungsrat Düttmann ) für 21,500 an Frau
Wwe. Vielhaak Hierselbst.

* In dem Artikel „Reisig -Futter " in Nr. 177
unseres Blattes muß es, wie der verständige Leser Wohl selbst
verbessert hat , nicht heißen, daß die Masse zum Versand in
Tücher, sondern daß sie in Kuchen gepreßt wird.

* Ueber Verhaltungsmaßregeln beim Gewitter, die zu¬
meist wohl bekannt sein dürften , aber doch nicht oft genug wiederholt
werden können , schreibt der „Hundedoctor, " und zwar in einem
Referate über einen Vortrag des RectorsFr . Müller-Bonn : Befindet
man sich während des Gewitters auf freiem Felde , so hüte man
sich vor allem , hastig zu laufen , denn Luftzug und verstärkte Haut¬
ausdünstung ziehen den Blitz an. Bäume ziehen den Blitz beson¬
ders an. Doch ist der Strahl sehr häufig genötigt , aus dem unte¬
ren Teile eines Baumstammes auszutreten . Höchst unvorsichtig
wäre es also , wenn Jemand unter einem Baume Schutz suchen
wollte . Unzählige Unglücksfälle sind auf diese Weise entstanden.
Man entferne sich also von einem einzeln stehenden Baume wenig¬
stens bis auf 15 bis 20 Meter, denn dann wird der Baum sehr
wahrscheinlich den Blitz von uns abziehen . Fliehen wir ihn aber
noch mehr , so verliert er mit der wachsenden Entfernung für uns
seine schützende Kraft. So wenig es also zu empfehlen ist, bei einem
Gewitter unter einen alleinstehenden Baum zu flüchten , ebenso wenig
ist es anzuraten, sich allzuweit aus dem Kreise desselben zu ent¬
fernen , denn nun bietet man dem Blitze als höchster Gegenstand
einen Angriffspunkt . In diesem Falle und wenn überhaupt das
Feld baumlos ist, wird man am sichersten thun, wenn man sich
niedersetzt oder niederlegt . — Jedenfalls ist es besser, sich durch¬
nässen zu lassen , als dem Blitze gerade in den Weg zu laufen.
Heuhaufen , Korngarben, Fruchtbarmen im Felde sind durchaus zu
meiden . Ebenso ist ein aufgespannter und vom Regen durchnäßter
Regenschirm äußerst gefährlich . Ueberrascht uns ein Gewitter wäh¬
rend eines Aufenthalts in Räumen, wo eine große Menschenmenge
versammelt ist, wie im Theater, in Musik - oder Spielsälen und
dergl ., dann begebe man sich möglichst bald aus dem Hause in hin¬
reichende Entfernung. Die naturgemäße Behandlung eines vom
Blitz Getroffenen besteht bis zur Ankunft des Arztes darin, daß
man den Verunglückten zunächst schnell an einen kühlen Ort bringt.
Hier befreie man ihn von beengenden Kleiden :, bespritze sein Gesicht
mit frischem Wasser und nehme eine kühle Abwaschung des Körpers
vor , wobei man aber kein Tuch oder Schwamm gebrauche , sondern
mit den warmenHänden die Haut reibe . Das wird bei Betäubung
und Ohnmacht genügen . Ist aber bereits Scheintod eingetreten,
dann ist eine kräftige kühle Ganzabreibung von großem Nutzen ; man
reibe danach den Körper mit warmen Wolltüchern , bürste Hand¬
flächen und Fußsohlen , gebe ein Clystier aus frischen: Wasser und
versuche mittels künstlicher Atmung die Lungen - und Herzlhätigkeit
zu wecken. — Die Wiederbelebung erfolgt gewöhnlich unter Kon¬
vulsionen und heftiger Pulsation am Kopfe und Halse . Etwa sich
einstellender Schweiß und Schlaf müssen ungestört bleiben . Bei
der weiteren Genesung schuppt sich oft die Oberhaut ab ; doch sind
diese, wie auch , gottlob , noch eintretende andere , anscheinend ernstere
Erscheinungen in den meisten Fällen ohne Bedenken , denn sie ver¬
lieren sich nach und nach gänzlich.

ZZLandgericht . Sitzung der Ferienstrafkammer I vom
2 . August d . I . Der Dienstknecht Johann Hermann Hansen aus
Neustadt- Gödens, 20 Jahre alt, z. Zt . hier in Haft, war einer
ganzen Reihe von Vergehen angeklagt . Er soll danach in diesem
Jahre folgende Sachen entwendet haben : dem Dienstknecht Wilms
zu Kloster ein Portemonnaie mit 9 Mk . 55 Pf. und den: Schäfer
Quathamer daselbst 75 Pf., dem Arbeiter Joh. Eil. Willen zu
Schortens einen Blechkasten mit verschiedenen Papieren, dem Arbeiter
Konken zu Papenmoorland eine Summe Geldes in: Betrage von
160 bis 200 Mk. und einen Uhrkasten . Ferner hat sich der Ange¬
klagte des Hausfriedensbruchs in drei Fällen, sowie der Sachbe¬
schädigung und deS Widerstands gegen die Staatsgewalt in je einem
Falle zu verantworten. Endlich war H . angeklagt , dem Land¬
mann Folkerts eine Wurst entwendet und am 12 . Mai
d . I . ohne rechtllche Ursache seinen Dienst bei dem Hausmann
Andreas zu Groß-Belt verlassen zu haben . H . war geständig , die
ihm zur Last gelegten Vergehen und Uebertretungen begangen zu
haben . Er trieb sich , als er seinen Dienst bei dem Landmann
Andreas in Groß - Belt verlassen hatte , in der dortigen Gegend
arbeitslos umher und ist ein Mensch , vor dem die Leute , trotz seiner
Jugend , Angst hatten. Als er verhaftet wurde , trug er einen ge¬
ladenen Revolver mit 6 Patronen be: sich . H. ist wegen Diebstahls
vorbestraft , und zwar mit einem Verweis und mit einer Gefängnis¬
strafe von 7 Monaten. UnterAnnahmemildernderUmstände wurde
H . in eine Gefängnisstrafevon 1 Jahr 3 Monaten und 3 Wochen
Haft verurteilt.

Die Ehefrau des Arbeiters Johann GerdesHansen, Jeltje
geb . Janßen , zu Schlüchtens war beschuldigt , am 14. Juni d . I-
in ihrer Wohnung einem Beamten in der rechtmäßigen Ausübung
seines Berufes Widerstand geleistet zu haben . Der Fall wurde sehr
milde beurteilt und die Angeklagte freigesprochen.

Der 25jährige Fabrikarbeiter Anton Reinhold Staffa aus
Böhmen, z. Zt . hier in Haft, war angeklagt , in der Nacht vom
25 . zum 26. Juni d. I . zu Delmenhorst vorsätzlich sich zweier
Körperverletzungen schuldig gemacht zu haben , indem er den Musikus
Johann , gen . Johannes Meyer aus Delmenhorst mit einem Messer
in die Brust und den Haussohn Johann Georg Martin Meyer das.
mit einem Messer in den Kopf stach. Der Angeklagte schützte Not¬
wehr vor, dem widerspräche :: aber die Aussagen der vernommenen



5 Zeugen . Erkannt wurde gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe

von 1 Jahr.
Der Haussohn und Fuhrmann Johann Friedrich Kuck zu

Mmkendorfwar angeklagt, am 23 . Juni d . I . zu Oldenburg eine
Privaturkunde gefälscht zu haben , indem er einen Zettel anfertigte,
5 welchem der Abnehmer H . Helmer m Sehestedt bescheinigt, daß
c; D . Oltmanns, Beckhaufen , 20Ü0 Bund kurzen Busch und 50
Bund Zaunbusch geliefert habe , und diesen Zettel durch P . Möhl-
inann in Elisabethfehn auf dem Kontor von Rabeling in Oldenburg
vorzeigen ließ , um sich das Geld für den gelieferten Busch aus¬
zahlen zu lassen — Verbrechen gegen Z8 267, 268 Z . 1 des Str .-
Ges.-Bs. — K . war geständig , den Zettel geschrieben und bei
Rabeling durch den Arbeiter Möhlmann vorgezeigt zu haben , um
das Geld für den auf dem Zettel als geliefert bescheinigten Busch
einzukassreren. Unter Annahme mildernder Umstände wurde K . in
eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt.

< Kleine Notizen. Herr MaurermeisterMillers Hierselbst
verkaufte sein an der Margarethenstraße neuerbautes Haus für
13,500Mark an Herrn Proprietär Tolle. — Der in gestriger
Nummer unserer Zeitung unter der Spitzmarke „Ehelicher Zwist"
erwähnte brutale Ehemann ist noch im Laufe des gestrigen Tages
wegen Mißhandlung seiner Frau verhaftet und in das Unter¬
suchungsgefängnis abgeführt worden . — Ein begehrter Artikel sind
jetzt die noch grünen Wallnüsse, welche von Bäckern und
Konditoren gerne gekauft werden . Nach Aeußerungen vieler Garten¬
besitzer smd iii diesem Jahre nur wenig Nüsse gewachsen. — An
verschiedenen Stellen der Stadt tritt bereits in den Gärten die
Kartosselkrankheit aus . Namentlich dort , wo sich recht feucht
gelegener Boden befindet , schreitet das Uebel rasch fort und dürfte
dadurch die ohnehin nicht überall befriedigende Kartoffelernte noch
sehr geschmälert werden . — Durch das schon so oft gerügte Nach-
fllllm von Petroleum auf schon brennende Lampen re . hätte sich
gestern Abend wieder beinahe ein größeres Unglück ereignet . Eine
Frau W . hrerselbst versuchte ihre brennende Petroleumkochmaschine
nachzufüllen, dabei sing das in der Flasche befindliche Oel Feuer.
Frau W . besaß Geistesgegenwart genug , die brennende Flasche durch
das geöffnete Fenster in den Garten zu werfen , wo dieselbe auch
bald explodierte , jedoch Schaden weiter nicht verursachte . — Der
Petroleummotor- Wagen, welcher gestern hier in den Straßen
vorgeführt wurde , ist, wie schon gemeldet , nach Wilhelmshavenbe¬
stimmt. Wie wir nun hören , ist der Käufer dieses Wagens ein
dortiger Marineoffizier.

Westerscheps. Die Hülsmann'
sche Köterstelle hier

wurde dieser Tage unter der Hand für 2100 ^ an den
Gastwirt B . Bölts verkauft. ( „ Ammerl.

")
* Vttrel , 2 . Aug. Der hiesige Vorschuß - und Kredit-

Verein verkaufte, dem „ Gem.
" zufolge, die Hofstelle„ Groß¬

würden," belegen im Kirchspiel Eckwarden, an den Land¬
mann Lüerssen in Sürwürderwurp für 48,200 ^4 . Vor
vier Jahren wurde die Stelle für 45,000 ^ angekauft.

Jever , 2 . Aug. Aus dem Berichtdesjeverländischen
Vereins für Altertumskunde, welcher in der General¬
versammlung desselben erstattet wurde, geht hervor , daß seit
dem sechsjährigen Bestehen der Sammlung bereits maches alte
und wertvolle Stück vor dem Untergang bewahrt wurde.
Besonders bemerkenswert ist die reichhaltige Siegelsammlung
und die Sammlung jeverscherMünzen . Auch die Erzeugnisse
des Handwerks und des Kunstgewerbes sind zahlreich vertreten
und bieten schon jetzt ein fesselndes Bild von der Entwicklung
dieser Zweige in unserm Land . Die Waffensammlung umfaßt
namentlicĥ Schießwaffen mit Steinschlössern a. d . 18 . Jahrh.,
Lanzen, Hellebarden, einige Degen und Säbel. Besonders
erfreulich vervollständigen sich die Urkundensammlung und die
Bibliothek. Elftere enthält jetzt 133 Nummern , darunter nicht
weniger als 19 aus dem 15 . Jahrh. , 41 aus dem 16 ., 36
aus dem 17 . und 30 aus dem 18 . Jahrhundert. Die
meisten betreffen Angelegenheiten der jeverschen , Roffhauser,
Kniphauser, Werdumer Häuptlingsfamilien , doch sind darunter
auch ostfriesische und oldenburgische Familien vertreten . Die
Bibliothek umfaßt gegen 300 Bände , größtenteils historischen
Inhalts . Bei der am Schluß der General -Versammlung vor¬
genommenen Neuwahl zum Vorstande wurden die statuten¬
gemäß ausscheidendenHerren Amtshauptmann Zedelius , Bau¬
rat Trouchon , Kaufmann Ukena und Dr. Minsen einstimmig
wiedergewählt.

8 Jever , 2 . August . Hier ist angeregt worden, die
städtischen Behörden möchten versuchen , ob es nicht möglich
sei , bei der bevorstehenden Vermehrung des Heeres ein
Bataillon Infanterie für unsere Stadt zu erlangen.
Vorgestern haben Magistrat und Stadtrat in dieser Ange¬
legenheit beraten und beschlossen , eineDeputation an Se.
Königl. Hoheit den Großherzog, Höchstwelcher seit gestern
hier weilt, zu entsenden, um bei dem Landesherrn in der
Angelegenheitvorstellig zu werden. Die Wahl der Deputation
wurde dem Magistrat überlassen. Da, wie man schon seit
Jahren gehört und beobachtet hat , die einzelnen Truppen¬
verbände möglichst zusammengehalten werden sollen, so werden
die angedeuteten Wünsche wohl kaum in Erfüllung gehen.

T Golzwarden , 2 . August. Unsere Station ist seit
gestern mit den für die Station Nordenham bestehendenFracht¬
sätzen in den vom 1 . Juli 1890 ab giftigen Ausnahmetarif
sür die Beförderung von Steinkohlen rc. in Sendungen von
Mindestens 45,000 llZ zum Ortsverbrauch von rheinisch -west¬
falischen Stationen nach Stationen der Oldenb. Staatsbahn
embezogen.

* Ovelgönne , 2 . Aug . Der schon 49 Jahre bestehende
T^ Höutier Tierschauverein hält am 24 . d . Mts . hier seine
diesjährige Tierschau ab. Es sollen in diesem Jahre ehren¬
volle Anerkennungen und 3495 ^ in 126 Prämien vergeben
^ vden. Auch hat die „ Gesellschaft Züchter Oldenburger
^ vtschpferßx eine Prämie von 200 sür den besten zwei-
vezw. einjährigen Hengst ausgesetzt.
, .. K Bardenfleth , 2 . Aug. Auch von hiesigem Orte ist

Auftreten Diphtheritis zu melden. Augen-
vucknch liegen hier in mehreren Familien Kinder an dieser
Krankheit danieder. Mehrere Kinder sind bereits gestorben.

Pi Delmenhorst , 2 . Aug . Das Feuerhorn ließ heute
-̂ ornuttag um 10 ^ Uhr seine unheimlichen Töne in unserer
«Ltadt erschallen , und alsbald hörte man denRuf : Das Post-
ge bau de brennt! Zum Glück war die Gefahr nicht groß,
llnn nn Keller lagernder Torfvorrat war in Brand gekommen,

cach kurzer Anstrengung gelang es den Spritzen , das Feuer
M !ojchen , so paß ein erheblicher Schaden , abgesehen von

dem durch Feuer vernichteten Torf , nicht zu verzeichnen ist.Das Feuer unter einem Waschkessel in einer benachbarten
Abteilung des Kellerraumes hatte die Schiebethür in dem
Schornstein erhitzt und wird der danebenliegende Torf hier¬
durch entzündet sein.

N Hude , 2 . August. Hier ist in diesen Tagen aus
dem Koupee eines Personellwagens ein mahagoni Kasten ab¬
handen gekommen und vermutlich gestohlen worden . Die
Sache ist der Amtsanwaltschaft zur Anzeige gebracht.* Friesoythe . Vom hiesigen Amtsgericht sind folgende
von Barßel gebürtige Personen für tot erklärt : Schiffer-
Hermann Helmers , Schiffer Heinrich Jürgens, Kapitän Heinrich
Pekeler und Schiffer Bernhard Johann Gerhard Pekeler.

« Lohne, 2 . Aug. Ein Dämmer Korrespondent der
„ Vechtaer Ztg.

" rügt nicht mit Unrecht, daß es in unserm
Ort mit der Bildung einer freiwilligen Feuerwehr nicht
voran komme , während Damme es bereits zu einer nassen
Probe und zu der Erklärung gebracht hat , daß im Ernstfälle
die neue Institution zur Verfügung stehe . Ebenso ist hier
die Anlage eines Wasserbassins wieder in den Hintergrund
getreten. Man darf aber zuversichtlich hoffen, daß bald beide
Einrichtungen zur Ausführung gelangen. Der Gemeinderat
hat den Beschluß der früheren Bauerschaft Lohne, nach welchem
die Hälfte des Bauerschaftsvermögens sür Feuerlöschzwecke
verwandt werden soll, gutgeheißen; sobald derselbedie Sanktion
des Ministeriums erhalten haben wird, sind die materiellen
Mittel für die wünschenswerten Verbesserungen vorhanden —
an geeignetem Personal fehlt es in unserem Orte nicht.

))T)( Wildeshausen , 2 . August. Gestern hat der sich
hier großer Beliebtheit erfreuende zweite Arzt Herr Dr . weck.
Trommel. Wildeshausen verlassen und sein Domizil in
Vechta genommen. Es wäre im allgemeinen Interesse zu
wünschen , daß sich baldigst wieder ein zweiter Arzt hier
niederließe ; da nicht unerhebliche Fixa ausstehen, dürfte
für zwei Aerzte hier ausreichende Praxis vorhanden sein.

)^ ( — Durch Vermittelung des Westersteder Ziegen¬
zuchtvereins hat der hiesigeZiegenverein neun Schweizer¬
ziegen bezogen — zwei Böcke , drei jährige Ziegen , vier
Lämmer . — Die Böcke hat der Mühlenbesitzer Dierßen auf¬
gestallt, die Lämmer waren von Mitgliedern fest bestellt und
die .jährigen Ziegen sind an die Vereinsmitglieder verkauft
Wir wünschen , daß die Bestrebungen des Vereins , die Ziegen¬
zucht zu heben, erfolgreich sein mögen.

Aus den benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven , 2 . August. Vor einiger Zeit wurde

hier in Wilhelmshaven ein Geldbrief, der 400 Mark
in Banknoten enthalten sollte, an den Großhändler B . in
Leipzig aufgegeben. Als der Empfänger das mit fünf
Siegeln verseheneKouvert erbrach, fand er statt der Banknoten
wertloses braunes Packpapier in dem Briefe . Die Besichtigung
des Briefumschlages ergab, daß derselbe an einer Seite mit
dem Messer aufgetrennt und dann mittelst eines einge¬
schobenen weißen Papierstreifens , der an seiner Längsseite
geknickt und auf zwei Seiten gummiert worden, geschickt
wieder verschlossen war . Amtlich wurde festgestellt, daß der
Brief bis zu seiner Bestellung eine Gewichtsabnahme von
etwa 3 Gramm erfahren hatte . Diese merkwürdigeErscheinung
mußte den Verdacht erregen, daß ein Postbeamter sich des
Diebstahls schuldig gemacht habe. Dem GerichtschemikerDr.
P . Jeserich in Berlin war es Vorbehalten, den Absender des
Briefes als Betrüger zu entlarven . Nachdem im Laufe der
vorigen Woche der Briefumschlag nach Berlin gesandt war,
stellte Dr . Jeserich zunächst fest , daß die Adresse auf dem
Briefe erst nach dem Zukleben mit dem gummierten Papier¬
streifen geschrieben war , denn die Tinte hatte sich in die
durch das Zukleistern entstandenen Falten ergossen . Auf dem
im Briefe befindlichen Packpapier ließ sich mit bloßem Auge
sowohl, als auch mittelst Lupe nichts besonderes erkennen.
Jeserich photographierte nun die Einlage , und siehe da, auf
dem Photogramm derselben erschien deutlich der Abdruck des
Stempels von dem Postamt in Wilhelmshaven , mit welchem
die Briefmarken auf dem Kouvert entwertet waren . Ferner
ergab die Untersuchung des Gerichtschemikers, daß der Absender
des Briefes die Einlage angefeuchtet hatte . Es war dies
augenscheinlich geschehen , um nach dem Trocknen des Papiers
eine Gewichtsdifferenz der Postsendung herbeizuführen und
dadurch dtzn Verdacht des Diebstahls auf einen Postbeamten
zu lenken. Eine in voriger Woche abgehaltene Haussuchung
bei dem Aufgeber des Briefes förderte auch die Reste des
Packpapiers zu Tage.

— Schon oft hat unvorsichtiges Umgehen undSpielen
mit Granaten und Sprengstückeu manchesUnglück
angerichtet. Auch heute ist leider wieder, wie das „ W . T-

"
meldet, ein ähnlicher Fall zu berichten. Ein Heizer entnahm
auf dem alten Sprengprahm „ Jäger"

heimlich einen Spreng-
gegenstand, welchen er im Closet mit einem Streichholz anzündete.
Die darauf erfolgendeExplosion riß dem Vorwitzigen 3
Finger der linken

'
Hand ab . Der Mann wurde ins Lazaret

überführt.
L . Norderney , 1 . August. Ihre Königl . Hoheit die

Königin von Württemberg und deren Schwester Ihre Durch¬
laucht Prinzessin Bathildis von Schaumburg - Lippe sind
gestern Morgen , über Norddeich kommend , hier eingetroffen,
und haben unter dem Namen einer Gräfin von Teck und
Schwester in der Villa des Freiherrn v . Vincke , Victoriastr .,
Wohnung genommen. In ihrer Begleitung befinden sich die
Palastdame Gräfin Uxkull und der Oberhofmeister Frerherr
von Reitzenstein. Die Anzahl der bis heute angekommenen
Fremden beziffert sich auf 10213 Personen.

Aus Mer Welt.
Altona, 2 . August . Heute fand vor der hiesigen erstenStraf¬

kammer des Landgerichts gegen den Bankier Staffelberg Verhand¬
lung statt. Derselbe war angeklagt wegen Unterschlagung von
Depots. Die Verhandlung dauerte von früh bis nachmittags und
endete mit der VerurteilungStaffelberg's zu zwei Jahren Gefängnis.
Beantragt waren drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust.

Barmen , 1 . August . Durch einen Arbeitswagen derBarmer
Bergbahn, der von Station Tölleturm zur Stadt hinabsauste,
wurden zwei Kinder überfahren und getötet. Die Leichen sind
bis zur Unkenntlichkeit entstellt.

Bonn, 2 . August . Das 75jährige Jubiläum der hiesigen
Universität wurde gestern Abend durch einen von 1200 Stu¬
denten dem Rektor Professor Sämisch dargebrachten Fackelzug ein¬
geleitet . Heute Abend findet ein großer Kommers in der Beethoven¬
halle , morgen ein Festaktus in der Aula statt.

Thorn , 2 . August . Aus Preußisch - Stargard wird gemeldet:
Der südliche Teil des Kreises wurde von schwerem Unwetter
heimgesucht . Nach einem furchtbaren Gewitter trat Hagelschlag ein,
der die Ernte in acht Ortschaften ganz vernichtete . In den Dörfern
Hagenort und Hütte fielen Hagelstücke in der Größe eines Hühner¬
eies nieder . Alle Fensterscheiben in den Häusern wurden zerschlagen,
selbst Gänse auf dem Felde getötet . Ein heftiger Sturm beschädigte
mehrere Gebäude. Die Geschädigten sind kleinere Landwirte und
meistens nicht gegen Hagelschaden versichert.

Posen, 2 . August . Aus Rostow wird gemeldet : Die großen
Anthracitbergwerke von Kokschinstehen seit gestern in Flammen.
Gegen 30 Bergleute werden vermißt. Der materielle Schaden
ist enorm.

— Ueber die Cholera . Auf dem jetzt in Edinburg ta¬
genden Sanitätskongreß hielt Ernest Hart, der bekannte Arzt
und medizinische Schriftsteller , einen Vortrag über die Cholera , in
welchem er die Gegend des unteren Ganges als die Heimat der¬
selben beschrieb. Nach ihm ist die Cholera eine Schmutzseuche , die
von schmutzigen Menschen nach schmutzigen Orten gebracht wird . Die
Cholera kann , wie er sich ausdrückt , gegessen und getrunken werden.
Ferner: Die Cholera mag als eine Seuche angesehen werden , die
ausschließlich durch Wasser , welches durch menschliche Exkremente
vergiftet worden ist, verbreitet wird. Die Hindu-Märkte- und -Feste,
welche im Hinduleben eine so große Rolle spielen , bilden einen
großen Herd in der Ausbreitung der Seuche . — Im Laufe des
Vortrages sprach er des Ausführlichen überMekka. Mekka , sagte
er , ist als Fokus der Verbreitung der Cholera eine Gefahr für die
Menschheit geworden . (Dasselbe wurde auch von dem bekannten
Afrikareisenden Gerhard Rohlfs in einem Artikel gesagt , den wir
neulich veröffentlichten . Die Red .) Der Muhamedanismusist nicht
tot : 200 Millionen, d . h . 14 pCt. der gesammten Menschheit , be¬
kennen sich zum Islam. Unter den Anordnungen, welche in den
Augen der Gläubigen Befehle sind , ist die Pilgerschaft nach Mekka.
Ueber 100,000 Menschen wandern jährlich dahin. Was die Stadt
Mekka anbetrifft , so sind ihre Straßen ungepflastert und schmutzig.
Die Bevölkerung beträgt ungefähr60,000 Menschen . Die Schwierig¬
keiten in der Purifikation derselben brauchen nicht als unüberwind¬
lich angesehen zu werden . Die Lebensweise und das Verfahrender
frommen Pilger tragen zur Verbreitung der Cholera bei . Vom 6.
bis zum 25. Juni dieses Jahres starben an der Cholera 2201
Personen in Mekka und am 26 . Juni 449 in Minah und 500 in
Mekka — 999 an einem Tage. Vorn 26 . Juni bis zum 24 . Juli
fanden in Minah 499, in Mekka 3408 und in Jidda 803 Todes¬
fälle statt. In Mekka muß die Cholera zum Stillstand gebracht
werden . — Die Pilger gehen alle nach Mekka und bleiben dort
lange genug , um von der Cholera ergriffen zu werden . — Die ein¬
zige Person, die dieser großen Gefahr sür die Menschheit abhelfen
kann , ist der Sultan.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 2 . August . Von der Börse. Bei Eröffnung lag

die Börse für Montanwerte matt auf größere Verkaufsaufträge zur
ersten amtlichen Notiz , nach deren Feststelluug sich im Laufe des
Geschäfts weitere Rückgänge in Kohlenaktien und Eisenwerten ein-
stellten . Es wurde hierfür angeführt, daß Aussichten vorhanden
sind , wonach der drohende englische Arbeiterausstand friedliche Bei¬
legung durch Verständigung der Parteien finden werde . Nachdem
hier große spekulative Käufe in Kohlenaktien in der Erivartung
stattgefunden haben , daß der englische Ausstand eine Erhöhung der
Kohlenpreise zur Folge haben werde , werden nun Realisierungen im
großen Maße vorgenommen , die auf den Markt empfindlich
drücken. Ebenso ungünstig wirken auch die Nachrichten aus
Oberschlesien seit dem Inkrafttreten des russischen Maximaltarifs,
der die Aufträge der Walzwerke durch weitere Zollerhöhungen
gegenstandslos macht . Als Rückwirkung der Mattigkeit in
Montanwerken ist die matte Haltung von Bank- und
heimischen Bahnwerten zu bezeichnen ; auch österreichische Bahnen
wichen zurück, schweizerischewaren gedrückt. Schisfahrtsaktien zeigten
sich schwach, Fonds fest, Italiener gut erholt , Mexikaner fest, un¬
garische Kroncnanleihe schwächer, Russennoten matt. Die Nachbörse
war schwach. Im Lokalmarkte fanden Realisierungen statt. Privat¬
diskont 3 Vs Proz.

— Berliner Produktenbörse vom 2 . August . In den
Berichten von auswärts ist auch heute noch keine Besserung ent¬
halten — eine Erholung, dis an den amerikanischen Märkten ein¬
getreten ivar, hat sich vorläufig noch nicht zu behaupten vermocht
— gleichwohl ist hier heute die Stimmung für Getreide recht fest
gewesen und es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Grund
dafür in politischen Beklemmungen zu suchen fit , die durch dis Herbe¬
rufung des Grafen Waldersee entstanden sind . Bei allerdingsganz
minimalen Umsätzen haben Weizen und Roggen ca. 1 Mn , Hafer
sogar noch etwas mehr angezogen ; doch war zuletzt die Tendenz
wieder schwächer. Roggenmehlnotiert etwa 10 Pfg . höher.

Deutsche Militär- nust - Versicherungsanstalt in Hannover. —
Monat Juli waren zu erledigen ^ S7 Anträge über

2,071,000 .— . Das Vermögen erhöhte sich von Mk . 48,o5b,OVO.
'

Mk . 49 .492 .000 .—.

Oldenburg, 3. Aug.
ir - und Leih - Bank.

ursbericht derOldenbnr
gekauft

pCt.
107,30
100
85,70
99

1t. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
pEt . do . do. .
1t. do . do. .
pCt . Oldenb. Konsols . . . . . . .. . -
Stücke L 100 im Verkauf V» PCt. hoher.)
1t. Oldenb . Prämien -Anleihe.
1t . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
pCt . do . do. do. . . .
1t. do. do. do. . . .
pCt. Bremer Staats -Anleihe.
pCt . Hamburger Rente.
1t. Oldenb. Kommunal-Anleihen . . . .
1t . do . do. (Stücke ti 100 ^ )
pEt . do. do. . . . .
pCt . Oldenb . Bodenkredit-Psandbriefe (kündbar)
pCt. AltonaerStadt -Anleihe (StückevonSOOÔ sj
Lt. Darmstädter do. . -
1t . Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen . . .
oCt . Meimariickie Stadt -Anleihe . . . .

127,35
107
100

85 .70
97,80
97,50

101
10i,25
97,80

100
96. 70

101

g i s chen
verkauft

pCt.
107,85
100.55

86,25
100

128,15
107 . 55
100 .55

86,25
98,35

98,50
101

97,25



8 PCt. Italienische Rente . — —
(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)

8 pCt . Italienische Rente . . . — —
(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)

8 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —
(Stücke von 500 Lire im Verkauf Vi pCt . höher.)

4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) —
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl. ) — —
4 pCt. Braunschw.-Pfandbr . d . H annov . Hypothekenb. 101,50 102,05
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit- Aktien-Bank 101,10 101,65
SV, PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank 86,80 96,85
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . 100
5 pCt . Borussia -Prioritäten.
4 '/,pCt . Warps - Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische Landesbank- Aktien . . . . . . 144,50 —

(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31 . Dezember 1882 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4«/o Zins vom 1 . Jan .) — —
Oldenb . -Portug . Dampfsch. -Reed. -Aktien . . . . 135 —

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in X . . 168,10 168,80

„ „ London „ für > L . „ „ . . 20,39 20,49
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ . . 4,18 4, : 4

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,77 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher. - Gesellschafts - Aktien Per Stück 1455 G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/ ? PCt.

do. do. Conto - Corrent 5 PCt.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 2 . Aug . 1893.

Butter, Waage . . . . - V- ÜA
Mk . Pfg.

1 05
Butter, Markthalle 1 10
Rindfleisch . . . . ' ' „ „ — 55
Schweinefleisch . . . . . „ „ — 60
Hammelfleisch . . . — 50
Kalbfleisch . . . . — 30
Flomen. — 60
Schinken , frisch . . — 60
Schinken , geräuchert . — 80
Speck, frisch . . . — 60
Speck, geräuchert . . — 70
Mettwurst, geräuchert — 80
Mettwurst, frisch . . ' ' , , /, — 60
Eier, das Dutzend . — 60
Hühner, Stück . . . 1 20
Enten, zahme , Stück. 2 —

Kartoffeln , neue , 25 Liter . . . . 1 50
Bohnen, jungeV- KZ . — 10
Wurzeln, 4 Bund . — 10
Schalotten, Pr . Liter . — 30
Blumenkohl , Kopf . — 50
Bickbeeren, Liter . — 30
Stachelbeeren , Liter . — 20
Johannisbeeren, '/? KZ . — 10
Erdbeeren , V, KZ . — —
Spitzkohl , Kopf . — 25
Salat, 3 Köpfe . — 10
Gurken , Stück . — 25
Torf, 20 Hektoliter . 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt, . 13 —

Hamburg , 31 . Juli . (Viehmarkt .) Heute waren aufgetrieben
1966 St . Rinder und 2029 Schafe . Unter den ersteren befanden sich
1182 Rinder aus Dänemark und — aus Schweden . Es wurden ge¬
zahlt für 50 üZ Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen 59 >/2 ^t,
2 . do. do . 52 54 junge fette Kühe 49—52 ältere 43 bis
47 geringere 33—41 Bullen nach Qualität 44—51 ^ 6 . Die
Schafe stammten ausschließlich vom Inlands . Gezahlt wurde für
1 . Sorte 54Vs— 58 2. 47 — 51 ^ , 3 . 40 — 44 Verladen wurden
ca . 440 Rinder deutschen Ursprungs . Unverkauft blieben 94 Rinder,
113 Schafe . Der Handel in Rindern und Schafen war ziemlich
lebhaft . Die Nachfrage nach guten Kühen für die rheinischen Fabrik¬
distrikte war recht animiert , und der Antrieb reichte zur Deckung des
Bedarfs kaum aus . Das fruchtbare Wetter und der gute Stand der
Weiden re . bewirkt , daß Vieh zurückgehalten wird , um so mehr , als
der Landmann während der regenlosen Zeit so viel wie möglich seine
Heerden lichtete und mehr abstieß und an den Markt brachte , als
bei normalem Wetter geschehen sein würde.

Neuß , l . August . Viehmarkt. Auftrieb : 213 Ochsen ; un¬
verkauft blieben — Stück . 8 Kühe , unverkauft — Stück . Preise:
erste Qualität 6Y zweite 54 , dritte 48 Mark pro 50 lrZ Schlacht¬
gewicht. — Handel mittelmäßig.

Jevrr , 1 . August . Dem heutigen Viehmarkt waren 201 Stück
-Hornvieh , 64 Schafs und Lämmer und ca . 60 Schweine zugeführt.
Es waren wieder viele auswärtige Händler erschienen, doch wirkte die
Aufhebung des Einfuhrverbots von Hornvieh aus Holland nachteilig
auf den Markt . Die Preise für Hornvieh waren niedriger wie am
letzten Markt und wollte sich zu Anfang des Marktes der Handel
nicht recht entwickeln. Später , nachdem Verkäufer etwas nachgegeben
hatten , g .ng das Geschäft gut undgelangten mit der Bahn ca . 130 Stück
Hornvieh zum Versandt . Der Handel auf dem Schafmarkt war unbedeu¬
tend , die meisten der verkauften Schafe bestanden in schlachtbaren Tieren
Die Preise für Ferkel waren etwas niedriger wie - am letzten Markt,
man bezahlte für 4 Wochen alte 8,50 Mk. bis 10 Mk. Der Schweine¬
handel war mittelmäßig . — Nächster Markt am 8 . August.

Esst », I . August . (Städtischer Viehhof . ) Zum heutigen Vieh¬
markt Waren aufgetrieben : 852 Stück Großviey . I4 >> Bullen , 9l8
Schweine , 709 Kälber , 186 Schafe , — Faseischweine . Handel:
Schleppend . Preise Großvieh 1 . Sorte 57—60 2 . Sorte
52— 56 3 . Sorte 40 — 45 Bullen 40 - 50 Schweine 52
bis 56 Schafe 50 pro 50 leg Schlachtgewicht , Kälber 25
bis 3t pro 50 üg Lebendgewicht.

Hamburg , 1. August . (Sternschanze -Viehmarkt . ) Der Schwein»
Handel verlief sehr gut . Zugeführt wurden 14lO Stück . Preis
Sengschweine — Versandschweine , schwere 54 —56 leichte«
bis 56 Sauen 40 —48 und Ferkel 53 —55 per 100

Der Kälberhandel verlief trüge . Zugeführt wurden 13vg
Preise : beste 75—85, geringere 50 — 70 per 100 Pfd . Unverkam
blieben 120 Stück .

^

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der Dampfe

„ Porto, " Kapt . Schuhmacher , ist am 1. August in Lissabon angekomme,— Der Dampfer „ Porto, " Kapt . Schuhmacher , ist am 1 . August p,
Oporto nach Lissabon weiter gefahren . — Der Dampfer „ Portugal
Kapt . Loets , ist am 1 . August von Huelva nach Gibraltar abgegcmgx«Der Dempfer „Portugal, " Kapt . Loets , ist am 2 . August von Gibraiw
abgefahren . .

Tehuautepec den 1 . August . Die bei Puerto Angel gestrandet,
deutsche Bark „ Carl Burchard" wurde total wrack. Das Sch »,
hatte keine Ladung.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat . ^
Thermo¬

meter
° Rs.

Barometer
Pariser

ram Zoll u.
i Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste, niedrig

2. Aug . 7U . Nm.
3 Aug . 8 „ Vm.

ff- 12,8
l 12,6

758,5 28 . 0,3
760,1 (28 . 1,1

2 . Aug.
3 . Aug.

- f- 14,7
i st 8,8

* Kampsgenossen-Veren
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes
Versammlung am Donnerstag , den 3 . August d . I

abends 8 Vs Uhr im Vereinslokal (Markthalle ) . Tagesordnung
Sommerfest , Sedanfeier.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 5 . August.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.

Synagoge.
Sonnabend , 5 . August. Predigt 9 Vs Uhr.

Am Vorabend 7 Uhr.

Mzeigm.
Sitzung

des Stadtrats am Freitag, den 4. Aug . 1893,
abends 7 Uhr, im Rathause.

Tagesordnung: Wiederherstellung des in
der Bahnhofstraße liegenden Kanals.

Immobil - Verkauf
oder -Verheuerung.
Hude. Meine zuWardenburg belegene

(früher Köhncmann '
schc) Besitzung , bestehend

aus:
a . einem recht kompletten Wohnhause nebst

Scheune,
b . 2 Hektar 27 Ar besten Garten - , Acker-

nnd Grünländereien,
beabsichtige baldmöglichst zu verkaufen, event.
zu verheuern, und zwar stückweise oder im
ganzen. Der angenehmen Lage halber ist die
Besitzung besonders für einen Geschäftsmann
oder Handwerker zum Ankauf zu empfehlen.

Liebhaber wollen sich vor dem 13 . August
d . I . an den Vergantungs - Protokollisten
Bruns in Wardenburg wenden.
_ G . Haverkamp.

Hude. Bin am
Sonntag , den 13. August,

nachmittags von 2 Uhr an,
auf der Köhnemann scheu Stelle in
Wardenburg anwesend.

G . Haverkamp.
Rastede. Schwabens Wischland im

Kleybrock wird , in Abteilungen, zumdies¬
jährigen Mähen

am Sonnabend , den 5 . August er.,
nachm. 5 Uhr,

in der Wische verheuert.
C . Hagendorff.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 4 . August 1803 , nach¬

mittags 4 Uhr anfangend, kommen
beim Wirt Paradies in Osternbnrg:

6 Kleiderschränke, 1 Glasschrank, 1 Milch¬
schrank , 1 Kommode, 1 mah . Sofatisch , 1
Nähtisch, 1 Nähmaschine, 4 Stühle, 2 Eck¬
borten , 1 Tischdecke , 1 Kommodendecke,
5 kl . Teppiche, 1 Regulator , 1 Wanduhr,
1 Cylinderuhr , 14 Stück Nippsachen, 53
Bilder , 1 Handharmonika u . a . S.

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.

Gerichtsvollzieher.

Wnsting . Die Grostherzogl. Haus¬
stiftungskaffe läßt am
Donnerstag , den 10. Aug. d . I . ,

nachm . 3 Uhr anfgd .,
auf ihren zu Neuenwegermoor bei Wüsting in
der Nähe der Eisenbahn belegenen Ländereien

ea. 85 Sch . S . Hafer rr. Gras
in passenden Abteilungen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Käufer ladet ein
_ H . Clauffen.

Rastede. Den diesjährigen Gras¬
schnitt auf meiner Hornerwiese beim
Salzendeich beabsichtige

am Sonnabend , den 5 . August er .,
nachm . 6 Uhr,

in Wübbenhorsts Wirtshause in Kley¬
brock aus der Hand zu verkaufen.

C . Hagendorff.

Oeffcntl . Verkauf.
Zwischeuahn. Die Erben der Witwe

des weil HeuermannsGerh . Hempen hies.
lassen am
Mittwoch, d . 9 . August1893,

nachm . 2 Uhr ans .,
in und bei der Wohnung der weil. Erblasserin:

4 Ziege,
1 Schwein,

1 Klciderschrank, 1 Glasschrank, 1 Kom¬
mode, 6 Rohrstühle , 1 gr. Tisch , 1 ymerik.
Wanduhr , 1 Spiegel , 2 Torfkasten, 1 Zeug¬
walze, 2 Lampen , 1 Spinnrad, 1 vollst.
Bett, 1 Schlafdecke, 1 Bettstelle , verschie¬
denes Zinn - , Porzellan - und Messinggerät,
Töpfe , Eimer , Baljen , Körbe, 1 Karre,
Bicken , Hacken , Harken, Forken, Spaten und
allerlei sonstige hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

ferner : xlrn . 1 S . S . Kartoffeln , diverse
Gartenfrüchte, einige ISO Psd . He«,
plm . 3 Fuder Dünger re.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

LZk-
I WM 6 , Stanstr.

empfiehlt Bohnenküsen in allen Größen zu
sehr billigen Preisen.

Wardenburg . Empfehle meinen schönen
Eber,

abstammend von einemprämiierten , zum Decken.
_ _ Fr . Arnken.
Schlüte b . Berne. Gesucht auf gleich für

längere Zeit ein ordentlicher solider Ernte¬
arbeiter . Beruh . Glüsing.

Frucht- nnd Holz-
Verkauf.

Zwischenahn. HaussohnGerd Ahrens
zu Kaihausen und Kons , lassen am
Sonnabend, den 19. Fngnst d . I .,

nachm . 3 Uhr:
12 S . S . Kartoffeln,
7 S - S . Buchweizen,
8 S . S . Hafer,
75 Eichen a. d . Stamm , Schwellen-,

Bau - und Wagenholz und
30 St . geschälte Eichen

öffentlich meistbietend verlaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in Casper s

Wirtshause zu Kaihausen . Heinje.

Verheuerung.
Zwischenahn. Die Hierselbst an der

Hauptstraße belegenen olini Schnmachee-
schen Immobilien sollen am
Mittwoch, den 30 . Angnst d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in E. F . Oltmanns Wirtshause Hierselbst im
ganzen oder in 2 Abteilungen mit Antritt
zum1. November d. Js . auf mehrere Jahre
anderweit verheuert werden.

Heucrliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

Wardenburg . Gesucht auf bald ein zu¬
verlässigerBäckergehilfe für meineWeist-
und Schwarzbrotbäckerei , der der Bäckerei
auch allein Vorstehen kann.

_ Fr . Arnken.
Cloppenburg . Aus sofort gesucht ein

Malergehilfe.
_ H. Feigel , Maler.

Beste und billigste Be.mgSgiieiic üirgmanwt
! neue, doppelt gercüügi n. Mw.pch-nc, echt nordische

KMsüsm.
) Wir versenden noilsrci, gc^en Slachn. (nicht unter 1» V d̂.s
i Mtte neue Hrttfkdcru v» Pbn» ftr 89 Psg.,
j Vo Vfa., 1 M . « nd 1 W. 23 Pfg. ; feine Prima
! Ksrssäurrcn 1 W . 60P ?st. ; weihePolarfederr«

; M . n . 2 M . 50 Pfg. ; firüerweitze Bettkden»
i 3 M . . 3 M . SS Pfg. , 4 Bl ., 4 M . SÄ Pfg . ».
s 5 W. ; ferner : echt chinesische Ganzdimiicu (sehr
! flillk,ästig) 2 M . LÄ Pfg. und3 M . Verpackung

zun: Kostcnprcise. — Bei Beträgen von mindestens 75 M.
ü"/o Rabatt . — Etwa Mchtgefalleudes wird
fraiikirt bereitwilligst znrückgenomuren.

L Lo . in iierwrä i. Weftsl.

Bürgerfelder Totenlade.
Außerordentliche Versammlung am 6 . d . M .,

nachm. 6 Uhr , in OhlenbuschGasthaus , Bürger¬
feld. T .-O . : Aufnahme neuer Mitglieder.

Friedr . zum Buttel.

Verloren von der Wallstraße bis in du
Langenstraße einesilberne Broche in zwei
Herzsormen mit Türkisen besetzt . Abzugebe»
gegen Belohnung Kastanien -Allee 14.
-dum gründlichenUnterricht imBiolin - und

-O Klavisrspiel hat für Schüler noch einige
Stunden frei

Feldtmann , Lindenstr . 39 , oben.
Holle . Am Sonntag , den 6 . August

Anfang 6 Uhr , wozu freundlichst einladet
Ww . von Seggeru.

Osternburg. Sonntag , den 6 . August
Großes Lanzvergmigeu,

wozu freundlichst einladet. I . Millers.
Edewecht. Sonntag , den 6 . August:

Scheibenschietzen,
verbunden mit Konzert , abends : B all.

Die Musik wird ausgesührt von der Kapelle
des Oldenburgischen Dragoner -Rcgts . Nr. 19.

Tanzabonnement1 Alk.
Anfang des Schießens2 Uhr nachm.

Hierzu ladet freundlichst ein
D . Renken.

-L Freiwillige Feuerwehr
ffj» des Oldenburger Turnerbnndes.

Freitag , den 4 . August,
abends 8 Vs Uhr:

Speitzempeobe
des I -, II . und III . Zuges.

Die Beamten und Steiger erscheinen m
voller Ausrüstung . Die Mannschaften treten
in der Turnhalle an.
_ _ Der Hauptmann.

Llektrs
Oldenburg. Schüttingstr. 9n.

Unternehmen zur Darstellung und
Popularisierung der Elektrotechnik,
lieber 300 Maschinen, Apparate rc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine. Strom
von 2 Vs Pferdekräften verfügbar.
Außerd . Sprechmaschinen, Bühnen¬
effekte , Tagesneuheiten rc.

In Oldenb. nur noch kurze Zeit.
Geöffn . v . 11— 1 Uhr u . v . 4— 7 Uhr,
Mittw. u . Sonnabends bis 9 Uhr.
Sonntags geschlossen . Eintritt 50 H.
Schüler nnd Militär ohne Charge
25 Vormittags doppelte Preise.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich: O. Scharf in Oldenbrg, Peterstraße 5.



Beilag
Nachrichten»4

Mn vortreWches Such.
Unter dieser Ueberschriftveröffentlicht die in Milwaukee

(Nordamerika) erscheinende deutsch - amerikanische Zeitung
„ Germania" eine Besprechung des jüngst im Buchhandel er¬
schienenen Werkes „ Die Landwirtschaft in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika " von Friedrich
Oetken- Oldenburg (Verlag von Paul Parey.) Das Werk
wird in der genannten nordamerikanischenZeitung , wie es
verdient, sehr anerkennend besprochen . Es heißt in der Be¬
sprechung:

Der Herr Verfasser , ein Oldenburger , der in Amerika gelebt
und früher schon ein interessantes Buch über unser Land geschrieben
hat („Reise eines deutschen Landwirtesdurch die Ver. St . v. N .-A."),
ist ein genauer Kenner unserer Verhältnisse , und sein Buch wird
darum auch in deutsch-amerikanischen Kreisen großes Interesse er¬
regen. Nicht daß es sonderlich Neuesbrächte — der Verfasser nennt
es selbst in , wie wir meinen , übertriebener Bescheidenheit ein Sammel¬
werk — sondern weil es in trefflich geordneter Weise eine große
Menge von Angaben bringt, die man sonst mühsam zusammensuchen
müßte. So wird namentlich jeder amerikanische Farmer vieles
finden , was ihn in hohem Grade interessiert . Aber Oetken 's Buch
beschäftigt sich durchaus nicht ausschließlich mit der amerikanischen
Landwirtschaft . Es bietet eigentlich weit mehr als der
Titel verspricht. Denn neben den Kapiteln, dis von Acker¬
bau , Viehzucht und Forstwirtschaft , über landwirtschaftliche
Geräte und Maschinen , über Farmbauten handeln , finden wir viele
von ganz allgemeinem Interesse. So beginnt das Buch z . B. mit
einem kurzen Abriß der amerikanischen Landesgeschichte und wir
finden darin eine treffliche Schilderung der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung des Landes , ein Kapitel über die Verkehrsverhältnisse,
über sozrale Verhältnisse , über die Frauen, über kirchliches Leben,
Schulwesen , Steuerverhältnisse, Auswanderungswesenu. s. w ., u . s. w.
Ueberall erkennt man leicht, daß jemand zu uns spricht, der sein
Thema beherrscht, ein Mann , der selbst mitten im amerikanischen
Leben gestanden und ehrlich geforscht hat. Wir hoffen , daß nament¬
lich der rein landwirtschaftliche Teil des Buches noch eine Be¬
sprechung aus sachkundiger Feder finden wird. Wir haben hier nur
kurz auf ein Buch von ganz hervorragender Bedeutung aufmerksam
machen wollen , auf ein Buch , dem wir auch in Amerika recht viele
Leser wünschen.

Was jeden Deutschamerikaner , der das Buch zur Hand nimmt,
in der ersten Viertelstunde für dasselbe einnimmt und ihm das
Lesen zu einem wahren Genuß macht , das ist die überall hervor¬
tretende Anerkennung , mit der . Oetken von Land und Leuten in
Amerika spricht. Den seichten Faseleien gegenüber , denen man jetzt
leider so oft in den Weltausstellungs-Korrespondenzen mancher
deutschländischen Zeitungen findet , berührt es ordentlich wohlthuend,
wenn der tüchtige niederdeutsche Landwirt so durch und durch wahr
über die Verhältnisse unseres herrlichen Landes urteilt und wenn er
unter Verschmähung aller Schönfärberei ein gerechtes Urteil
über dessen Bewohner fällt. Oetken spricht es in fernem Buche
offen aus, daß seiner Ansicht nach die Deutschen in vielen
Stücken , und auch in ihrem landwirtschaftlichen Wissen und
Können noch immer höher stehen als ihre amerikanischen Stammes-
Verwandten. Das hindert ihn aber nicht , das Große anzuerkennen,
das hier in Amerika geleistet wird. Und er ermahnt seine Lands¬
leute , die ja auf wirtschaftlichem Gebiete mit der amerikanischen
Konkurrenz zu rechnen haben , die Amerikaner , ganz be¬
sonders aber die Wurzeln der amerikanischen Volkskraft kennen
zu lernen . „Noch öfter als bisher, " so etwa schließt er sein
trefflich geschriebenes Vorwort, müssen intelligente Land- und Volks¬
wirte ins Innere des Landes dringen zu längeren und sorgfältigen
Beobachtungen . Vor allen Dingen aber müssen sie dem Farmer
folgen hinter seinem Pfluge und hinter seiner Mähmaschine , ihn
begleiten in seine Scheunen und Ställe und auf seine Ausstellungen,
sowie in seine öffentlichen Versammlungen.

„Wer das amerikanische Volk recht .kennen lernen will , der muß
es bei seiner Arbeit aufsuchen !"

Und an einer anderenStelle sagt der Verfasser sehr hübsch, er
habe den schiefen Urteilen und Uebertreibungen gegenüber es für
seine Ehrenpflicht gehalten , den Beweis zu erbringen , „daß das
amerikanische Volk im Großen und Ganzen, Hell und Dunkel
ehrlich gegen einander abgewogen , eines der hochstehendsten, edelsten
und tüchtigsten Völker der Erde ist." Weiterhin spricht er dann
sehr eingehend und treffend über die Intelligenz, die moralische Be¬
schaffenheit, die praktische Veranlagung und den Schaffenstrieb des
amerikanischen Volkes.

Es bedarf nach dem Gesagtenkaum der besonderen Erwähnung,
daß Oetken auch den Deutschamerikanern volle Gerechtigkeit wider¬
fahren läßt und daß er freudig den Anteil anerkennt , den seine
Landsleute an der großartigen Entwickelung der Ver. Staaten ge¬
nommen haben . In dem kurzen geschichtlichen Abriß, mit dem er
sein Buch beginnt , stellt er ausdrücklich die Thatfache fest, „daß in
dem großen Kampfe (dem Bürgerkriege ) die Deutschen , wenigstens
die edelsten und besten, fast ohne Ausnahme auf Seiten des Nordens
standen und viel zum Siege desselben mit beitrugen . Wer die
umfangreiche , viele Bände füllende Spezialgeschichte des Krieges
studiert , der findet manches Blatt , welches uns erzählt von deutscher
Tapferkeit und deutschem Opfermute, von Heldenthaten ersten
Ranges, aber auch von tüchtiger Führerleistung, von genialen
Thaten des Geistes ."

Zn - er Hochflut.
°6) Roman von Friedrich Friedrich.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Ohne Ziel schritt Rothhahn durch die Straße hin , er

sollte nur seinen eigenen Gedanken entfliehen. Da erblickte
er den Stallmeister , derselbe schritt stolz und selbstbewußt
r^hm . Noch schien er keine Ahnung zu haben, daß seine That
entdeckt sei.

Ein Gefühl des Hasses gegen diesen Mann erfaßte ihn.
Hätte er Paul nicht in schändlicher Weise betrogen, so würde
Trude denselben wahrscheinlich nie kennen gelernt haben und
der Friede ihres Herzens wäre nicht gestört. Entgegen dem

Grundsätze , den er fast sein ganzes Leben hindurch befolgt
hatte , ließ er sich durch eine Aufwallung des Augenblicks
hmreißen, er konnteder Genngthuung , dem Manne seine Schuld

ms Gesicht zu sagen und sich an seinerBestürzung zu weiden,
nicht widerstehen und trat deshalb rasch zu ihm.

„ Ah ! Guten Tag, Herr Stallmeister ! "
sprach er ohne

durch einen Zug seines Gesichtes zu verraten , was in ihm
vorging.

Kollar schien durch diese Begegnung nicht angenehm berührt
zu sein . Er erwiderte den Gruß in freundlichster Weise und
wollte weiter eilen.

„ Nur eine Frage , Herr Stallmeister, " fuhr Rothhahn
fort , „ wie steht es mit der Uhr ? "

„ Das ist Sache der Polizei, " gab der Gefragte mit halb
wegwerfender Miene zur Antwort . „ Da meine Tochter die
Anzeige gemacht hat, so habe ich mich nicht weiter darum
gekümmertund offen gestanden, auch nicht weiter daran gedacht. "

„ Dann wird es Sie interessieren, daß die Uhr bereits
aufgefunden und in den Händen der Polizei ist.

"
Der Stallmeister zuckte zusammen, die Farbe seines Ge¬

sichts wechselte.
„ Wie ist das möglich gewesen ? " fragte er.
Es schien ihm sehr schwer zu werden, diese Worte her¬

vorzubringen.
„ Sie wurde bei einem Uhrmacher gefunden, derselbe hatte

sie von einem Baron von Ebertin gekauft. Kennen Sie
einen Baron dieses Namens ? "

„ Ich — ich — nein ! " stammelte der Stallmeister in
peinlicher Verlegenheit.

„ Vielleicht doch , Herr Stallmeister ! " warf der kleine
Konsulent ein , dem nicht der leiseste Zug in dem Gesichte
des Mannes entging.

„ Ich kenne ihn nicht,
" wiederholte Kollar und versuchte

sich zusammenznraffen.
„ Dann ist es um so auffallender , daß Sie gestern

Abend zu dem Uhrmacher gingen und ihn durch eine sehr
geschickt ersonnene Fabel zu bewegen suchten , die Uhr nicht
zu verkaufen und niemand zu zeigen .

"

„ Ich — ich ! " rief der Stallmeister und die Angst preßte
die Augen ans ihren Höhlen hervor . „ Ich bin nie bei dem
Manne gewesen — ich kenne ihn nicht ! "

Der Winkelkonsulent lachte höhnend auf . Er konnte mit
dem Manne kein Mitleid empfinden. Die Angst desselben
bereitete ihm Freude.

„ Haha ! Ich —> ich habe Sie in den Laden des Uhr¬
machers treten sehen ! " rief er . „ Ich wußte von Anfang an,
daß Sie die Uhr gestohlen hatten , deshalb kam ich gestern
zu Ihnen und teilte Ihnen mit , daß die Polizei heute bei
allen Uhrenhändlern nachsorschen werde, sie hat nicht daran
gedacht, dies zu thun , aber Sie gingen geradenwegs in die
gestellte Falle . Es wird einiges Aufsehen erregen, wenn der
Stallmeister von Kollar wegen Diebstahls angeklagt wird!
Ich werde vor Gericht als Zeuge gegen Sie austrcten , ich
kenne Sie ja und kann noch eine andere hübsche Geschichte
von Ihnen erzählen, wie Sie einen armen jungen Mann
betrogen und beraubt haben, ich kann eine ganz interessante
Schilderung Ihres Lebens entwerfen und werde dafür Sorge
tragen , daß dieselbe in möglichst weite Kreise dringt . Man
muß Sie doch endlich genauer kennen lernen ! "

Der Stallmeister hatte sich an die Wand eines Hauses
gelehnt, denn ihm fehlte die Kraft , sich aufrecht zu halten,
sein Gesicht hatte sich bis zur Unkenntlichkeitverändert , es
war entstellt, er fühlte keinen Boden mehr unter sich . „ Ver¬
loren und entehrt ! " rief es laut in ihm. Vor seinem Geiste
öffnete sich die Gefängnisthür , öde, graue Mauern starrten
ihm entgegen, da raffte er sich zusammen. „ Verruchter
Mensch ! " ries er laut und stieß den kleinen Mann so heftig
von sich , daß derselbe zurücktanmelte.

Hastig eilte er weiter.
Rothhahn war durch den Stoß verwirrt . Er dachte

nicht daran , dem Forteilenden zu folgen, die ganze Thorheit
seines eigenen Verfahrens kam ihm zum Bewußtsein und
übte einen lähmenden Einfluß aus ihn aus.

Langsam strich er mit der Hand über die Stirn hin;
es war ihm, als ob er sich selbst nicht mehr kenne . Ruhe
und Besonnenheit war der Wahrspruch seines ganzen Lebens
gewesen , und nun hatte er sich zu einer Thorheit Hinreißen
lassen, die er selbst nicht begriff.

Um sich den Triumph eines Augenblicks zu verschaffen,
hatte er alles verraten und dem Stallmeister Gelegenheit ge¬
geben, sich durch die Flucht zu retten . Noch konnte er dies

hindern , wenn er zum nächsten Polizeibureau eilte, aber er

schämte sich,- seine Thorheit einzugestehen. Er erschien sich
selbst wie ein Schuldiger.

Er war durch die Sorge um seine Tochter gleichsam
aus seiner ganzen Lebensbahn gedrängt , ein Knabe hätte nicht
unüberlegter handeln können , als er. Der Gedanke hieran
peinigte ihn und war ihm unerträglich . Kaum wissend , was
er that, trat er in eine Weinstube und bestellte eine Flasche
Wein . Er, der sonst so mäßig lebte, leerte Glas auf Glas.

Vergessen wollte er, vergessen! Dem Gefühle der Scham
über seine Thorheit entfliehen.

Der Wein hatte ihn noch mehr erregt . Dieselbe

Empfindung , daß das Leben nicht mehr sei als ein Rausch,
ein Traum, die er bei anderen stets so sehr verdammt, die

seinem klaren Kopfe als ein Zeichen des Wahnsinns erschienen
war , erfaßte ihn selbst . Wie ein Zecher hielt er die Flasche

gegen das Licht, sie war leer, er rief dem Kellner mit

lallender Stimme zu, ihm eine zweite Flasche zu bringen, da

sank er von einem Gehirnschlage getroffen, auf dem Stuhle

zurück. Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Trudes Schmerz kannte keine Grenzen, als ihr Vater be¬

sinnungslos in das Haus gebracht wurde. Für einen Augen¬

blick drohte ihr schwacher Körper zu unterliegen , dann gewann
ihr Geist das liebergewicht wieder. Sie wußte , daß sie stark
sein müsse , und sie war es.

Den Bemühungen der Aerzte, die sie rufen ließ, gelang
es, ihn zum Bewußtsein zurückzubringen, aber die Sprache
blieb ihm versagt, seine Hände konnten sich nicht bewegen.
Nur der Blick seines Auges verriet , daß sein Geist noch nicht
getrübt war.

Die Aerzte hatten keine Hoffnung , das Leben des Kranken
zu erhalten , und dieser selbst schien am deutlichsten zu
empfinden, daß seine Tage gezählt waren . Mit dem Ans¬
drucke unsagbaren Schmerzes ruhten seine Augen auf seiner
unglücklichenTochter, die alle Kräfte zusammennahm, um ihre
Angst zu verbergen.

Nicht einen Augenblick wich Trude von dem Lager des
Kranken. Selbst Paul , der ihr treu zur Seite stand, ver¬
mochte sie nicht zu bewegen, an sich selbst zu denken.

Ablehnend schüttelte sie mit dem Kopfe. Weshalb sollte
sie sich schonen ? Ihr Leben war mit dem ihres Vaters zu
eng verwachsen , als daß sie sich eine Trennung denken konnte.

Nach drei Tagen machte der Tod in dem unermüdlichen
thätigen Leben des kleinen Mannes , welches von vielen miß¬
deutet war , einen Abschluß für immer. Das Geschick hatte
dem Kranken nicht vergönnt , zu seinem Kinde noch ein Wort
zu sprechen.

Als er tot war , als die letzte Hoffnung , an der sich
Trude festgeklammert, vernichtet war , glich die Unglückliche
einem Automaten ohne Willen und eigene Kraft . Sie konnte
nicht weinen. Sie ließ sich durch Paul aus dem Zimmer
führen zu dem Platze , der so lange Jahre ihr Lieblingsplatz
gewesen war , dort blieb sie regungslos sitzen und blickte starr
vor sich hin.

Paul besorgte das Begräbnis . Der Winkelkonsulent, der
nur für sein Geschäft und seine Tochter gelebt, besaß keine
Freunde , er hatte es auch nie verstanden, sich solche zu er¬
werben. Sein Herz war nicht verhärtet gewesen , aber in
allen geschäftlichen Sachen hatte er nur seinem Köpfe die
Entscheidung überlassen, niemand konnte ihm ein Unrecht und
eine Unredlichkeit Nachweisen , aber er galt für unerbittlich und
herzlos . Daß er durch die Not und Härte des Geschickes
dahin gebracht war , wußten nur wenige.

Als der Sarg aus dem Hause getragen wurde, war
Paul der einzige, der dem Toten das letzte Geleit geben
wollte . Aber ans der Straße schloß noch ein Mann sich
ihm an, das war der Meister Hügel.

An dem offenen Grabe gelobte sich Paul , die Tochter
des Mannes , dem er so viel verdankte, nie zu verlassen.

Als er zurückkehrte , empfing ihn Trude scheinbar gefaßt.
„ Ordnen Sie die Angelegenheiten meines Vaters, " bat

sie . „ Er hat Ihnen volles Vertrauen geschenkt , ich thue
es auch .

"
Sie übergab ihm die Schlüssel zu der Kasse und dem

Pulte des Toten.
Paul besaß nicht den Mut, dies allein zu übernehmen,

er bat , ihm jemand zur Seite zu stellen.
„ Wozu ? " entgcgnete die Verwachsene ruhig . „ Ich

glaube, im Sinne meines Vaters zu handeln, wenn ich Ihnen
allein alles überlasse. Ich habe nicht die Kraft , die Sachen
zu ordnen. Mein Vater hat über seine Vermögensverhältnisse
nie zu mir gesprochen , aber ich weiß, daß er nur das Be¬
streben hatte , meine Zukunft sicher zu stellen. Deshalb war er
unermüdlich thätig , deshalb gönnte er sich selbst kein Vergnügen
deshalb lud er — ich weiß es Wohl — auf sich den Vor¬
wurf der Härte und des Geizes. Wie gut sein Herz war,
wußte außer mir niemand.

"
Als Paul einen Einblick in die Bücher des Geschiedenen

gewann, war er erstaunt über das Vermögen, welches derselbe
hinterließ . Dasselbe war bedeutend. Anfangs traute er
seinen Augen nicht, er glaubte zu irren , aber ein Irrtum
war nicht möglich, denn in den Büchern herrschte eine pein¬
liche Ordnung , bis zum Pfennig war alles nachgewiesenund
der Geldschrank barg einen Schatz von Wertpapieren und

sicheren Hypotheken.
Als er Trude dieses mitteilte , glitt nur ein schmerzliches

Lächeln über ihr Gesicht hin . Sie war reich ; aber was

nützte ihr das Geld , das Leben hatte keinen Wert mehr für
sie . Sie glich einer Blume , deren Wurzel abgeschnitten ist
und die sich nur noch für kurze Zeit von dem Safte nährt,
der in dem Stengel enthalten ist.

Das Geschästsbureau wurde geschlossen und Pauls Thätig-
keit bestand nur darin , die noch ausstehenden Gelder einzu¬

ziehen . Trude hatte ihm ans Herz gelegt, dies ohne Härte

zu thun.
(Fortsetzung folgt .)

wmMennachnchten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

/(Nachdruck verboten .)/

Gemeinde Bardenfleth . Gestorben : Geich. Friedr. Witte,
-ckfleth, 6 I . ; Adele Johanne Friederike Witte, daselbst , 13 I . ;
)iedr . Joh. Witte, daselbst , 3 I . ; Anna Auguste Friederike Pop¬
anken, Bardenfleth , 3 I . ; Hausmann Luder Gerhard Schröder,
)alsper, 68 I.

Gemeinde Jade. Geboren : dem Köter Johann Georg
üdemann , Süd -Mentzhausen , IT . — Gestorben: Witwe Anna

außen, geb. Sommer, Nord -Mentzhausen , 82 I . ; Friedr. Georg
-piekermann , Süd -Mentzhausen , 9 I . ; Auktionator Gerd Oeltjen,
aderberg , 64 I.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : dem Cigarrenarbeiter
!. Grever, Goldenstedt , 1 S . ; dem Neubauer H. Boning, Ellen-
edt, 1 S . ; dem ZimmermannG . Engels, Goldenstedt , 1 T. ; dem
,
'rbeiter Fr. Böske , Ellenstedt , 1 S . ; dem Kaufmann I . A. Meher,



Goldenstedt , 1 S . ; dem Heuermann Franz Westerhofs , Ambergen,I S . — Eheschließungen: Haussohn Heinr. Flege , Goldenstedt,mit Haustochter Dorothee Brand, Ellerchenhausen . — Gestorhen:Haussohn Bernard Henrich Herbrügge aus Lutten , 36 I . ; Voll¬meier Ludwig Rethwisch zu Rethwisch , 53 I.

Gemeinde Hohenkirchen. Geboren : der Witwe desHändlers Marten Janßen Fovken 1 S . ; dem Schuhmacher Joh.Wilh. Harms 1 S . ; den: Arbeiter Gerh. Heinr. Memmen 1 T. ;dem Landwirt Edo Eiben Graalfs 1 T. —"
Aufgebote: ArbeiterUlrich Dütz mit Anna Carol. Elise Stekker . — Eheschließungen:

Bäcker Joh . Heinr. Schröder mit Haustochter Teile Gesine Sckissi— Gestorben : Fuhrmann Ulfert Wilh. Theod . Ulfers , Mederns'58 Jahre . '

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.

Sonntag , den 6 . Aug.
d. Js ., fährt abends 10 .40
ein Sonderzug von
Nordenham nach Hude,

- welcher dort 12 .02 nachts
eintreffm und Anschluß an den Spätzug von
Bremen nach Oldenburg erreichen wird.

Für diesen Zug, der auf allen Unterwegs¬
stationen nach Bedarf hält , haben gewöhnliche
Fahrkarten Giltigkeit.

Groszherzogliche Eisenbahn-Direktion.
Altenhnntorf . Der Gastwirt D . I.

Meyer zu Butteldorf läßt am
Sonnabend den 5 . August d . I . ,

nachm. 4 Uhr,
in seinem Gasthause seine daselbst belegene

HansmannssLelle,
bestehend aus guten Gebäuden und ca.54 Juck sehr ertragsfähigen Klei - und
Moorländereien,

im ganzen auf 2 oder mehrere Jahre öffent¬
lich meistbietend verheuern.

A . Maas.

als Flnrplatten aller Art , Wandfliesen , Thonröhren , Portland -Cement , Kalk,Dachpappe , Dachlack , Carbolineum , Schleifsteine , feuerfeste Steine rc., sowie alleSandstein - und Marmor-Artikel empfiehlt

_ Kontor und Lager : Alexanderstraße 7 , Lager II : Bahnhofplatz 1.Greimmatcrial.
Beste westfäl . Nuß In,

rauch- u.
rußfrei

ver¬
brennend.

doppelt gesiebt u
gewaschen,

„ „ Salon -Must I,
.. Salon -Knabbel,

„ „ Salon -Stücke,
„ „ Antracit I u. II,
„ Piesberger do .,

westfälischen Mrchkoks,
zerkleinertes Holz zum Feueranmachen,sowie Grudekoks und Braunkohlen-

briqnettes
empfehle bei Abnahme von V>,

'ZWaggon-
ladungen , sowie kleineren Quantitätenzu billig¬
sten Tagespreisen frei Haus.

Bahnhofstr . 42 . Telephon 44.

stkirnii Irn-fsii-sumssobinon
Oldenburg . ? lls Generalbevollmächtigterdes Uhrmachers Gustav Pötter zu Tambowin Rußland beabsichtige ich das diesem ge¬hörige, zu Oldenburg an der Mühlenstraßeunter Nr. 6 belegene Wohnhaus unter der

Hand zu verkaufen.
Das Haus besteht aus zwei Etagen , hat

sechs hohe Zimmer , eine Küche und Hvfraumund eignet sich zu kleinerein Geschäftsbetriebe
sowie als Privatwohnnng für eine oder zweiFamilien.

Ein größerer Teil des Kaufgcldes kann als
Hypothek stehen bleiben.

Antritt kann zum ersten November erfolgen.Sollte ein Verkauf nicht zu stände kommen,
so soll Vermietung des Hauses versuchtwerden.

Rechtsanwalt Greving,
am Markt Nr. 6.

als : Torfftreu - u . Torfmull -Reistwölfe,sowohl für Hand - , Göpel - und Dampfbetrieb,
Pressen nebst Antriekmmschinen, Eleva¬

toren rc . baut als Spezialität» >d- „ b» r„ -. Gr .
^ gssoK,

Maschinenfabrik.EWIvi-is bis jstrk üdsr 70 komplvttsIsi -fsireufAbnik ^ ink-ivbiungsn.

Aufforderung.
Zwischenahn . Alle, welche Forderungenan den Nachlaß der verstorbenen Witwe des

weil. HeuermannsGerhard Hempen hies.
zu haben glauben, werden hierdurch ersucht,bis zum 8 . August d. Js . spezificierte
Rechnungen cm den Unterzeichnetenemznsendcn,da später eingesandte Rechnungen nicht mehr
berücksichtigt werden können.

Schuldner werden ersucht , in gleicher FristZahlung zu leisten.
I . H . Hinrichs.

Ui

tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigstenPreise . B . A . Weinberg , Langestr. 19.

Der unterz . bish . Gerichtsichrei-
bergehilfe Johann August Behnke
macht den hochgeehrtenBewohnern
Oldenburgs und denen der Um¬
gegend die ganz ergebene Anzeige,
daß er sich hier als

niedergelassen hat.
Derselbe empfiehltsich zur Ueber-

nahme aller in das Rechnungs¬
stellerfach schlagendenArbeiten und
verspricht solide und prompte Be¬
dienung. Hochachtungsvoll

1. A . ZkKkckL,
Oldenburg , Haarenstr . 33.

gsLviiütri.

Harlssrauen!
kauft versuchsweise L DoseLE " OOE ) O "Mz

für 10 Psg. als Getränk für Eure Kinder.
Nichts wird so gern von diesen getrunken und

kein anderes Getränk ist so billig wie

Mslrextrskt - liier.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Bon höchstem Nähr¬wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme, Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende, Magen¬krankew . verordnet. LG Fl . » I , Ltr.oderZA Fl . s ^

« Ltr . für M . 3,0 « .
Frei Hans!

Münchener Malzbier -Brauerei

Berlin kl . , Rheinsbergerstratze 73.
Versandbedinglingen, Prospekte, Gutachten,
Analysen aus Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Miederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting-
straßc 5.

N Einem geehrten hiesigen
sowie auswärtigen Publikumdie ergebene Mitteilung , daß ich die

Gastwirtschaft und
Handlung

in meinem neu erbauten Hause in bisherigerWeise weiter fortsetze und bitte um geneigtenZuspruch. Hochachtungsvoll
M - GA« WZHEL *«

lliach langjähriger ärzrlichsr Praxis zum Wohlefür leidende herausgegeben.

treuer Rathgedcr für alle Jene , die durch frühzeitigeVerirrungen sich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder,der an SchwLchezuständen, HerzkloPfen, Angstgefühl undBerdaunngsbefchwerden leidet , seine aufrichtige Be¬lehrung hilft jährlich Tausenden zur Hesnndsieit u.Kraft . Gegen 1 Mk. (in Briefmarken ) zu beziehen vonttr . L . kr » », , Homöopath, »Vi, -n , tHs « >» str . « .Wird in Couvert verschlossen überschickt.

erteilt
A . kl-anäkovst, Zitherlehrer,

Nelkenstraße 7 -c,
Ofen . Zn verkaufen ein

Eber , AorksYire-Kreuzung.
junger , schöner

Köster.
Ich emps . m . z . Schneidern i . u . a . d . Hause

Bcrnhardme Menke, Ziegelhofstr. 8.

des

Wi

Zn verkaufen:
1 gr. Posten gebrauchter, aber gut erhaltener

Dachpappe , billigst
H . Langheim , Dachdeckermstr .,

Jacobistraße 11.

N.

Zwischeuahn.
rätia. Spörgel ist wieder vor-

_ G . Hohorst.
Osternburg . Zu vermieten zum 1 . Nov.
kleine Wohnung . Sandstr. Nr. 2.

BekamttMKchrmg.
F a l> r p l a n

städtischen Dampfers „ Eckwarden"
zwischen

lheimshaverni . Eckivardeu.
Giltig für die Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Okt. 1893.

Vormittags NachmittagsVo .-i Milb - lnishaven 7. ' S u . 10..HO 2 00 , 3.30u . 7.40
„ Eck,va>derhörne 8 .00 r>. 11 30 2 .40, 4 .10u 8 .30
Das Gepäckwird gegen mäßige Vergütung durch das

Dampferpersonal in die Ltadt und zur Bahn befördert.
Llnicnwagenverbindnng Eüwarderhörnc-

Nordenham.
Von Eckwarderhörne 8 .00 vorm ., 4 . ! Z nachm.
In Nordenham li . lö „ 7 .10 „Bon „ 1108 „ 5 .10 „In Eckwarderhörne 3.20 und 8 .20 „

Ä/ . Kevvukv, . Gaststratze Nr . 3.
Friseur n . Perrückenmacher._

Tungeln . Zu verkaufen : 6 gute eichene
Balken , 25 Fuß lang und 12 Zoll dick.

I . Nabius.

ImAusverkauf
empfehle

hell- und dunkelfarbige

Ulsiilsertolfe.
Restesehr billig.

Achternstrahc 32.

Osternburg . Zu verm . e. separ . Unterwohn,
z . 1 . Nov . Preis 180 Drielakerfußweg 18.

Borbeck . Zu verkaufen : 6000 Pfd , gute;
Pferdchen. H . Frölse.xxxxxxxxxxxxxxx
X Ein in den Kreisen der Hand - XX Werker und Arbeiter gut ein- X
X geführter , rühriger und solider XX Herr findet bei einer erstenXv Versicherungs - Gesell- ^H schuft als '

Hx NeiscinspektorX unter günstigen BedingungenX dauernde und angenehme Stel-X lnng. Offerten unt. o . w. 3210Xv an llassonstöm L Vogisr,
^ i-kiprig. ^XXXXXXXXXXXXXXX
Vier tüchtige , am liebsten verheiratete

Osenschloffer
für dauernde gute Akkordarbeit sofort
gesucht . Amerikanische Osenfabrik

F- erd . Hansen, Flensburg.
Für Bremen gesucht . Eine-

Köchinfür Herbst.
Frau E . Michaelfen,Bremen, Philsssphenweg 13.

Gut Hahn . Gesucht zu Nov . ein tüchtiges
Mädchen , welches gut melken kann.

W . Bnlling.
Elsfleth . Gesucht zu November 1893

ein circa 17jahriges , accuratesMädchen zuden häuslichen Arbeiten und für die Wäsche.
Persönliche Vorstellung erwünscht.

_ Frau vr . Frese.
Dreifielen . Auf 1 . Novbr. suche einen

zuverlässigen solidenMüller.
H . C . Reumann.

Gesucht.
Ein erfahrenes , zuverlässiges Kindermäd¬

chen ans Oktober.
Geestemünde. Frau H . Achgelis.

Zn vermieten eine freundliche Ober¬
wohnung an ruhige Bewohner.

Nachzu
'
fragen in der Exped. d . Bl.

Oberhausen . Zu verkaufen : Eine schwere,
tiedige, nahe am Kalben stehendeKuh.

Ww . Haye.
Eine Grube voll Dünger für 's Abholen.

Kastanien- Allee 2.
ÖlherrstArg.

Blarre Dachziegel
von meiner Ziegelei in Hude halte empfohlen.

Fr . Willms , Haareneschstr . 25.
Moorhansen , Gem. Ältenhuntors. Zum

1 . Novbr . ein Mädchen, welches melken kann,
gegen hohen Lohn. A . Siemen.

Näheres auch Nadorstcrchaussee Nr. 2.

msej . ELLR86 impft am
Mittwoch, den 9 . August,
nachmittags 3 Uhr.

Rordloh. Sonntag, den S. August:
L!llV8lKllllg8 -ösU,

wozu freundlichst einladet
GastwirtR . G . Fifier.

ZUM Grafen Futon Günther.
Rastede.

Sonntag, den 6 . August d. I . :Ks'GWSiSS' LLsIZ,
wozu freundlichst einladet A . Reumann.

HofuonOtdeuLmrg.
Am Sonntag, den 6 . d . Mts . :

wozu freundlichst einladet G . Ahlers.
VcrNast und Druck N. rO.e R ' --ikturn veranrwortUch : O . Scharf in Oldenburg , Verersrraße n.
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